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Brasiiiens Aussenhandel 

ia den letztea 25 Jahren. 

II, 
iVenn -wü- die andere Seite dei' Handelsbilan^ 
Produktenausfulir, bctfachten, so sehen wir die- 

groíie Zunalime vôm Beginn bis zum Schluli 
Vierteijahrhunderts, aber auch dieselben ge- 

■tige-n Schwankungen wie beim Import. 
íTãlirend in den Jahren 1886 bis 1910 der Im- 

|t im Aufscliwung von 246 auf 714 Millionen 

tete Landesmünze. Das liaben BrasUien, Argentinien 
und Paraguay bitter erfahren. Und warum haben 
wir noch nie von einem finanziellen und wirtschaft- 
lich,en Euin Uruguays gehõrt, trotz seiner endlo- 
sen, íangedauernden, blutigeu Eevolutionen ? ,Vor 
aliem weil Uruguay inimer eine festbewertete Lan- 
desmünze, ünmer — mit ünterbruch. von nur paar 
Monaten in 1890 — ein Papiergeld mit Goldwert 
hatte. 

Brasiiiens Handelsbilanz "weist insofeni ein gutei^ 
Resultat auf, ais sie immer mit einem Saldo zugun- 
sten der Produkteiiausfuhr absclilieíit. Im Viertel- 

reia sich beinahe verdreifachte, erreichte der jahrhundert von 1886 bis 1910 gibt es ein einziges 
)oi-t eine Zunalime von 2õ0 auf 939 Millionen Jahr, nãmlich 1894, das mit einem Defizit ab- 
rois, was fast einer Vervierfachung gleichkommt. echloG, indem der Import mit 782 Millionen Mil- 
>er Verlauf der Exportentwicklung zeigt in den reis oder 32.704.000 Píund Sterling die gleichzeitige 
felnen Epochen eine auffállige Uebereinstim- Produktenausfulir um 16 Millionen Milreis oder 

g mit derjeni^en des Warenimports. Aucli im 704.000 Pfund Sterling überliolte. Sonst war im- 
[)ort bewegte sich in den ersten 5 Jahren 1886 smer ein Saldo vorhanden, das zwar in 1886 mit nur 

i Millionen Milreis begann, dann aber meistensi 
über 30 Millionen betrug und viermal über 60 Mil- 
lionen. In den letzten 10 Jaliren betinig das Ex- 
portaaldo im jáhrlichen Durchschnitt 274 Millionen 
^lilreis oder fast 14 Millionen Pfund Sterling, iii 
1906 ^tieg es auf 300 Millionen und in 1909 sogar 
auf 423 Millionen Milreis an. Das Jahr 1911 fügte 
sich mit 208 Millionen oder fast 14 Millionen Pfund 
Sterling diesem Saldoregime an. 

Aber der sorgsame Beobachter wird doch über 
dieser Handelsentwicklung nicht eo recht froh und 
die Finanzleute jn unserer parlamentarischen Bud- 
getkommission haben mit vollem Recht in ihrem 
neuesten Bericht darüber ihren Bedenken Ausdruck 
geçeben. Einerseits entspricht nach- ihrer Ansicht 

1891 der AVert noch zwischen 2õ0 und 326 Mil- 
en Milreis, dann fing auch hierin der groüe 
sclnvung an, der die Wertziffer innerhalb der 

[ihsteu 5 Jalu*e beinaíie verdreifachte (von 326 
882 Millionen Milreis). Und alsdann trat auch 
der Kulminationspunkt ein von '1897 bis 1899^ 

Brasiiiens Ausfulir infolge der enormen Ent- 
•tung seines Papiergeldes folgende Ziffern auf- 
st: 

CJontos 
1897 1.010.719 
1'898 1.011.301 
1899 9Õ4.467 

eKdings waren die 1.011.301 Contos des Jahres 
jS) in üold mu- 30.023.000 Pfund Sterling wert. 

'oüldbetrag, der von der Ausfuhr schon in 1890 
[eicht woixlen war, ais jn Papierwalirung der 

rtwert nur 326 Millionen Milreis erreicht hatte. 
nacliíolgende Penode des Rückschlages dauerte 

[;h in der Ausfuhr genau wie beim Import bis 
1 Jalire 1905 an, wo mit 685 Millionen Milreis 

Tiefstand der Bewegung erreicht •vvurde, dem 
lann mit geringer Unterbrechung wieder ein Auf- 
wung folgt, der in 1909 sogar die hõchste Wert- 
er^ 1.016 Millionen Milreis oder 63.724.440 Pfund 
rliijg aufweist. 
)as Jalir 1911 hat sich der Entwicklung dea 

Jalirhundertviertels würdig angereiht. Denn seine 
Ix)rt-Wertziffer von 1.004 Millionen Milreis oder 

66.1838.892 Pfund Sterling bedeutet gegen 1910 eine 
Zuiiahmo um 64 Millionen Milreis <^er 3.747.345 

md Sterling und überholte an Goldwert jedes 
herige Exiwrtjalu-. 

^m Ilesumé zeigt das Vierteljalu-hundert des Ex- 
ts folgende Ziffem auf: 

Contos Taus. Pf. Stlg. 

Diese Tabelle sagt dem Statistiker, dem Wirt- 
schaftler und dem Kaufmann genug, sie offenbart 
ihnen die auBerordentlich enge Grundlage, auf der 
heute noch die ganze Wirtschaft des so enorm gros- 
sen ■ und so enorm reichen Landes aufgebaut ist 
und offenbart ihnen auch sofort die Schwãchen und 
die Grefahren, welche ein solches Produktionssystem 
in sich birgt Es ist gewiíi nicht sehr rülunlich, 
wenn dieses Land mit seinen 25 Millionen Einwoh- 
nern und seinen unerschõpflichen Naturschâtzen es 
In diesen 25 Jahren nur so weit gebracht hát, daü 
es sich Von "einem 4 mal kleineren Nachbarlande 
mit nur 5 Millionen "Elnwolinem an Trodulition uiiQ 
Export überflügeln lieB. 

Aber noch sclüimmer ist, daü die Aktivseite un- 

langf. Fürst Hans''Adain ist dalier Tler eigeritliche 
Gründer des nachmaligen Iteiclisfürstentums Liech- 
tenstein und das Jahr 1712 das eigentliche Grün- 
dungsjalir. Sieben Jahre spàter bestâtigte Kaiser 
(Karl VI. die Erhebung der vereinigten Herrschaf- 
ten Schellenberg-Vaduz zum reichsunmittelbaren 
Ftirstentum. 

'Ein Heim für Musikstudierende. Ein 
Heim für Musikstudierende soll nach Londoner und 
New Yorker Muster auch in Berlin errichtet wer- 
den. In den neuen Hallen sollen Musikstudierende> 
so"vrie Lehrer und Lelirerinnen passende Raume fin- 
den, wo sie ungestõrt üben und Stunden gebe* kõn- 
nen. Das Heim soll mít zahlreichen Uebungszifn- 
mern und Klavieren ausgestattet werden, in denen 

genheit haben sollen, ungestõrt zu üben, ohne Mie 
tern und Nachbarn Aergernis zu bereiten. Es soll 
zu diesem Zweck ein Haus im Westen Groü-Ber- 

zií 
Std 

Pfi 
bis 

] 
I)or 

1886 250.218 19.418 
1890 326.453 30.605 
189Õ 882.057 36.293 
1900 850.338 33.161 
1901 860.826 40.621 
1902 735.940 36.437 

J 1903 742.632 36.883 
I 1904 776.367 39.430 

1905 685.456 . 44.643 
1906 ■ 799.670 53.059 
1907 860.890 54.176 
1ÍK)8 705.790 44.155 
1909 1.016.590 63.724 
1910 939.413 63.091' 
1911 1.003.924 66.838 

>\'elche Einwirkung der seit 1907 eingeführte 
fedte "Wert der I>andesmünze auf den Handelsvcr- 
ke ir hat, zeigt sich auch hier in der vorteilhafte- 
Pfcn "Weise, besonders in der Goldwerttabelle. Penn 
os ist nur zu waíu*, daíi gerade diese Papiergeld- 
en wertuiig vom Exi>orteur und von den Abnehmern 
unserer I>andesi)rodukte ausgenützt wurde, die 
Pi-,Mse iiei-untei-zudrückeii, was bei dem Fazendeiro 
tiin so elier erreicht wurde, weil er ja seine Arbei- 
tci und seine übrigen Produktioiiskosten auch in 
papierwülirung bezalüt. Aber das Land kam dubei 
defíhalb in enormen Xuchteil, weil es seine vom 
Aiijsland itniwrtierten Konsumartikel und der Staat 
sein Schuldenservice doch in Goldwálirung zu be- 
strjeiten liatten. So eribt es tatsilchlich kein schlim- 
nie{r<'s Mittel, um ei*n I>and an den finanziellen und 
■\vi|'tschaftlichen liuin zu bringen, ais die entwer- 

diese Zunahme der Produktion und des Exportes 
nicht unserer Bevõlkerung von 25 Millionen, und 
noch weniger dem unendlichen Katurreichtuni un- 
seres Landes, in dem drinnen diese Bevõlkerung 
sitzt, leider aber noch zu einem groBen Teil ganz 
indolent, lendenlahm und unwissend und durch den 
Mangel an Verkehrswegen von der "Welt und dem 
Produktenniarkte abgeschnitten. "Wálu-end durch 
hinreichende 'Kapitalanlage, durch billige Arbeits- 
kràfte und billige Ti-ansportmittel die Landespro- 
duktion und die echte nationalo Industrie, welche 
die eigenen Rohstoffe verarbeitet, und die Handels- 
bilanz noch auCerordentlicíi mehr gehoben werden 
kõnnten, werden durch übermáDi^e Zollbelastung 
künstliche Industriezweige geschaffen, die vom 
Ausland die Rohstoffe kaufen und die "VVaren un- 
serem Konsum enorm verteuern. Aber die grõüte 
Schwãche unseres Exportes liegt in dem Umstan- 
de, daíi er sich nur aus ganz wenigen Produkten 
zusammensetzt, daü also von der Preisla^e und 
von dem Absatz dieser wenigen Artikel unsere; 
Handelsbilanz, ja unsere gesamte Zahlungsbilanz 
abhangt. Darin liegt denn auch der Grund der enor- 
men Schwankungen der Exportwerte, wie wir sie 
oben gesehen haben. 

TVjenn man die Exportstatistik Brasiiiens mit de- 
nen der europáischen Síaaten vergleicht, so springt 
einem die auBerordentliche Kürze unserer Tabelle, 
ihrer Artikelzahl in die Augen; die der andereai 
Lãnder füllen Dutzende von gedruckten Tabellen- 
Beiten, unsere geht auf eine í^ite. Danmter finden 
wir nur die folgenden Artikel mit AVertbetrâgen 
von über eine Million Mih^eis: 

serer Ilandelsbilanz, wie obige Tabelle zeigt, eigent- gegen geringes Entgelt Jünger de:r Musik Gelo 
lich nur aus zwei Produkten sich zusammensetzt, 
aus Kaffee und Gummi, die vier Fünftel des ganzen 
Exportwertes liefern. Und dazu noch Artikel, wel- 
che auf dem "Weltmarkte ilire Konkurrcnten haben 
und Krisen ausgesetzt sin(^ deren Ernst sich kein ne^en^Sj^dító in Fom einer Génossenschaft m.b. 11. 
denkender Mensch verschlieüt. Die Budgetkommis- " " 
sion hat mit aller Klarheit und Energie auf diese 
Gefahren unserer Volkswirtschaft und der ganzen 
finanziellen und wirtschaftlichen Lage hingewiesen 
und man kann sich ihrer Warnung nur anschlies- 
Ben. Leider wird sie noch tauben Ohren predigen. 
Die harten Lehren der Krisejalire sind schon wie- 
der zum grõDten Teil vergessen und es bèdarf wohl 
neuer grausamer Krisen, bis T^^andel geschaffen 
wird, bis der Brasilianer zur Tat echreitet, um aus 
seinem Landesreichtum auch andere Güter ais Kaf- 
fee und Gummi zu heben und bis er dazu kommt, 
"wenigstens sich aus seinem eigenen Boden jene für 
den Lebensunterhalt absolut nõtigen Produkte zu 
ziehen, wie Getreide, Reis, Wein, Fleisch etc., für 
die er jetzt alljáhrlich mit hunderten von Millio- 
nen die Passivseite seiner AuBenliandelsbilanz be- 
lastet. 

Wir ersehen also aus dem 25jálirigen Handels- 
umschla^ Brasiiiens, daü es wohl trotz aller Schwan- 
kungen vorwãrts geht, aber man wird sich dabei 
gestehen, daü dieser Fortschritt nur das notwen- 
dige Resultat der Xatur und zum wenigsten das- 
jenige einer wirklich intelligenten Volkswirtschaft 
ist. Hoffentlich wird das begonnene Vierteljahrhun- 
dert Versãumtes nachholen und dann dieses reiche 
mãchtige Land noch zu ganz aiíSeren Resultaten 
seiner w*irtscliaftlichen Entwicklung uníl seines"^Va- 
renaustausches mit dem AusJande bringen, wenn 
die Bevõlkerung hiTt aufedauernder Arbeit und niTt 
der intelligenten Verwendung der Hilfsmittel moder- 
nen Fortschrittes ali die reichen ScMtze hebt. die 
üir di© gütige Natuj' bietet. 

Pforderen nen in St. Morit z. Der Inter- 
nationale AVeltkurort St. Moritz im Engadin erhált 
in diesem Jahre einen Rennplatz fiir Pferderennen. 
Die Erõffnung "dieses Platzes findei anTangs Sep- 
tember statt. 

Photographisclier Kuns-tsalon zu Gent 
1913. Amateure, die sich gerne an Ausstellungen 
beteiligen, düi-fte es interessieren, daü gelegentlich 
der allgemeinen Weltausstellung von Gent im Jahre 
1913, die „Association Belge de Photographie" einen 
photogi-aphischen Kunstsalon einrichten wird, der 
zum ersten Male seit Bestehen der Photographie auf 
gleiche Stufe mit den Schõnen Künsten im allge- 
meinen, gestellt wird. Den Bestimmungen, die uns 
zugegangen 'sind, entnehmen wir, dafi der Kunst- 
salon im Ausstellunggebâude gelegen, und vom 27. 
April 1913 bis zum Schlusse der Ausstellung ge- 
õffnet sein wird. Es werden nur "Werke rein künst- 
lerischen Charakters angenommen; jedes Bild soll 

Uns angekauft werden. An der Spitze des Uriter- einzeln eingeralimt oder auf Karton unter Glas auf- 

Export 
Rinder- und Pferde-Iíiiute 
Felle 
Monazitsand 
Manganerz 
Gold 
Baumwollc 
IZucker 
Gummi 
Kakao 
Kaffee 
Baumwollsamen 
"Wachs 
Kleie 
Bananen 
Kastanion 
Tabak 
Herva Matte 
Hola 

1910 Contos 1911 

wa 
vn 
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zu 

Feuilleton 

]>ie Aaferistáudeueu. 

Roman von Richard Voíi. 
(6. Fortsetzung.) 

Fünftes Kapitei. 
^Nocli imiiier sangen sie in der Kirche. Plotzlich 
rd es still. AVera schreckte auf. Sie mullte sich 
t auf sich und ihre Umgebung besinnen. So war 

anstatt nach der Kohlsuppe zu sehen, saB sie 
unjl legte die Hande in den SchoB; anstatt etwas 

tun, tniumte sie. So machte sie es immer. 
lastig steckte sie die geweihten Kerzen an und 

setjzte sie auf den Festtisch. Die Magd kam aus 
dei' Kirche zurück. Diese gute Seele hegte gegent 
dic Wirtschaftlichkeit ihrer Herrin etarkes MiB- 
traiien, und die Furcht vor dem Zugrundegehen 
dei' Osterleckerbissen beeintrachtigte ihre Andaclit 
dcj-nuiBen, daB sie niitteii aus dem G^ttesdienst fort- 
lie:'. Boi dem Anblick der eingekochten Suppe und 

angcbraimten Gei-ste stieB sie ein Schmerzens- 
í^elicul aus, wahrond AVera wie eine ertappte Ver- 
brcelierin daneben stand. Nachdem sich die Magd 
einigernuiBen beruhigt, fiel derselben ein, daB der 
Kramer von Pokrow ihr in der Kirche einen Brief 
für ihre Herrin gegeben. Sie zerrte das groBe Schrei- 
beii zerknittert und beschmutzt hervor und begann 
daranf von neuem zu jainmern. 

>Vera war beim Anblick des Briefes erblaBt, sie 
zittertc heftig, vor ihren Augen ward es dunkel. 
Scliwankend trat sie zu dem Heiligenschein, õffne- 
f(í <l(Mi Brief, hielt ihn zu den Kerzen hinauf. 

Sie hatte lángst gelesen und stand noch immer 
rcgungslos. Sasclia kam, am Osterabend wollte er' 
eiritreffen: am Osterabend, heute — — 

àie Ias wieder und wiedèr, zuletzt halblaut, um 
diei Osterbotschaft auch zu hõren. 

Kndlich war es ihr deutlich geworden. Sie falte- 
lo 'don Brief sorgfáltig zusammeii, trug ihn in ihre 
Kaminer und verschloB ihn in ihre Truhe. Dann kam 
sie zurück, besprach in ihrer gewõhnlichen ernst- 
halten und ruhigen Art mit der Magd einige wirt- 
schaftliche Angelegenheiten, warf üir Tuch über den 
Kopf und verlieB das Haus. 

t)ichter Nebel füllte die Dorfgasse. Um die hell 
erlfitchtete Kirche lagerte ein breiter Streifen rõt- 
liclien Dunstes. Wera blickte hinüber. Jetzt feier- 
t(! auch sie ihr Ostern. Und sie grüBte sich selbst 
mit dom scbonen OstergruBe; Glückseliges Aufer- 
stehon. 

])onn sie wuBte es — plotzlich' wuBte sie es: Nur 
ihrotwillen kam er, um sie zu holen! Und sie würde 
niir ilini gohon, mit ihm lernen. mit ihm arbeiton. 

26.142 
10.459 
1.913 
5.720 
5.923 

13.455 
10.605 

376.971 
20.679 

385.493 
1.938 
4.308 
5.496 
1.666 
4.267 

24.390 
29.016 

1.223 

27.015 
9.730 
1.666 
3.875 
7.022 

14.704 
6.132 

226.395 
24.668 

606.528 
2.712 
5.856 
5.498 
2.101 
3.984 

14.535 
29.785 

1.105 

Aus aller Welt. 

(Postnachrichten.) 

mit üim etwas nützen, etwas helfen, etwas tun I 
Bei dem bloBen Gedanken daran war es ihr, ais 
würden ihr Fesseln abgenommen, ais strõmten glü- 
hende Lebensfluten in sie ein, ais fielen Iloffnungs- 
losigkeijt und Schwáche von ihr ab wie ein Ge- 
wand, das sie beiseite warf. 

Sie erreichte die Steppe. Ringsiim wálzten eich 
die Dunstwellen, schlugen über ihr zusammen, ver- 
schlangen sie. Ihr aber war, ais wandle sie auf 
blumigen Fluren unter einem strahlenden Sternen- 
himmel. 

Auf einmal tauchte es dicht vor ihr auf; riesen- 
groB, eine graue, unheimliche Nebelgestalt. Im 
nàchsten Augenblick war sie bei ihm. 

,,,Saschai? Sascha!"' 
,„Wera!" 
Sie standen nebeneinander auf der LandstraBe, 

stumm und regungslos. Das Dunstmoer wâlzte sich 
über die beiden Vereinigten. 

"Wera drángte ilu- Gesicht gegen das des Freundes, 
um so bcsser seine Züge zu erspãhen. Aber Nacht 
und Nebel bedeckten Saschas Antlitz wie eine Mas- 
ke. ' ' . ' 

Langsam kam die Kibitka lierbei. Das Schnaufen 
der ermatteten Gáule klang in der Lautiosigkeit der 
nachtlichen Wildnis wie Gestõhn. Unwillkürlich' 
horchten beide darauf. Sie lieBen den Schlitten an 
sich vorüber und standen wiederum lauschend, bis 
sie nichts mehr vernalimen. Dann tastete Wera nach 
Saschas Hand, faBte sie, hielt sie. 

„Sechs Jahre warst du fort." 
,,Sechs Jahre." 
"Wera fuhr zusammen. "Wie müde seine Stimme 

klang! 
Sechs Jahre, dachte Sascha verwundert. Er hatte 

sich dio in Moskau verbrachte Zeit noch niemals 
vorgerechnet. Sechs Jahre, grübelte er und konnte 
es nicht begreifen. Sechs Jahre — seltsam! 

Und seiner Gewohnheit nach, versank er in diesen 
ihm vollstándig neuen Gedanken. Weras Stimme 
weckte ihn. 

,,"Was hast du in den seclis Jahren getan?" 
,,Getart?" 
Und er wâre vor Erstaunen in dem "Worte bei- 

nahe steckengeblieben. 
,,AVas sollto ich wohl getan haben:?" 
Er war ganz betroffen. Ihm fiel ein, daB er oft 

gehungert hatte, daB er oft veráchtlich behandelt' 
worden war, daB er sich vor der Polizei hatte ver-, 
borgen halten müssen. Es war ihm in den sechs 
Jahren herzlich schlecht gegangen. Volle zehn Mo- 
nate hatte er im Gefãngnis zugebracht: ,,Nihilis- 
tischer Umtriebe" wegen. Er w-ar darüber unge- 
mein von\'undert gewesen, hatte es sich niemals 
recht zusammonroimoii konnen: denn er hatte niclití» 

Deutsche Kohlenproduktion. Der Bericht 
des Rheinisch-Westfálischen Kohlensyndikats für 
das erste Halbjahr 1912 weist wiederum beachtens- 
werte Rekordzahlen auf, die auf eine Hochkonjunk- 
tur der Industrie sclüieBen lassen. Die Fõixlerung 
von Kohle auf den Syndikatszechen betrug, auf den 
Arbcitstag berechnet, in diesem Halbjahr 301.690 
Tonnen, d. h. taglich 9631 Tonnen mehr ais im 
ersten Halbjahre 1911. Die Gesamtfõrderung der 
Syndikatszechen betrug im ersten Halbjahr 1912 fast 
45 Millionen Tonnen oder 31/3 Prozent mehr ais 
im ersten Halbjahr des Vorjahres. Dieser Auf- 
schwung setzte bereits im November vorigen 
Jahres ein und hat trotz des Streiks im Mãrz eine 
immer Bchârfere Ausprágung erhalten. 

Das kleine Fürstentum Liechtenstein 
feierte kürzlich mit glanzvollen Festessen den 200- 
jáhrigen Bestand seiner reiclisunmittelbaren Selb- 
stãndigkeit. Vor 200 Jaliren, anno 1712 hatte ein 
Ahnherr des heute regierenden Fürsten Johan 11. 
von Liechtenstein, Pürst Hans Ada'm, die um 290.000 
Gulden erworbene Herrschaft Vaduz an die 13 Jahre 
vorlier von dem Graíen v. Hohenembs angekaufte 
Herrschaft Schellenberg angegliedert und damit die 
von ihm angestrebte Reiclisunmittelbarkeit er- 

gegründet werden soll, steht ein bekannter ameri- 
kanischer Pianist. 

25.000 Mark für ein deutsclies Militür- 
flugzeug „Buenosi Aires"'. Die deutsche Ko- 
lonie in Buenos Aires beabsichtigt, der deutschen 
Armee einen MUitãraei"oplan zu schenken, der den 
Namen ,,Buenos Aires" führen soll. In Buenos Aires 
wurde einem Telegramm zufolge ein Stiftungsko- 
mitee gegründet. 

Gegen da» n e u e W a h 1 g e s e t z i n F r a n k- 
reich hat sich unter Führung des früheren Mini- 
sterprãsidenten Clemenceau eine energische Opposi- 
tion erhoben, wie folgende pariser Mitteilungen er- 
sehen lassen: Die von den Herren Clemenceau und 
Combes einberufene Protestversammlung gegen das 
Proportionalwahlgesetz wai- von etwa 140 Senato- 
ren besucht. Die Versammlung beschloB fast ein- 
stimmig, eine Koxnmission von etwa 30 Mitgliedern 
zu ernennen, welche die Fragen der Proportional- 
vei-tretung und des allgemeinen"'Wahlreclils unter- 
6uchen soll. Der Kommission, "die soTort geblidet 
wurde, geliõren 19 ehemalige Ministerprásidenten 
und Minister an, unter ihnen Clemenceau, Com- 
bes, Monis, Sorrien, Pelletan, Stephen, Pichon, 
do Selves, Doumer^e, Couhyba, Bienvenu-Mar- 
tin. Entgegen seiner ursprünglichen Absicht 
hat das Protestkomitee nun doch ein groBes 
Manifest gegen die Wahlrefonn veroffentlicht. Da.5 
Manifest síamnit aus der Feder Clemenceaus und 
macht überall starken Eindruck. dem sich auch die 
Proportionalisten nicht entziehen kõnnen. Das 
Schriftstüick beginnt mit den Worten :,,Die Feinde 
unserer Einrichtungen, die Reaktionái-e und die Re- 
volutionãre, die das Budget verweigern, verbünden 
sich am hellen Tage, zu einem Unternelimen, das 
eine angebliche Waíilreform bringen soll. das In 
"Wirklichkeit aber gar nichts anderes ist ais ein 
Attentat gegen daa allgemeine Stimmreclit. Wie 
bei dem boulangistischen Abenteuea' strõmen alie 
Unzufriedenen, alie Enttáuschten, alie Ehrgeizigen 
in der Hoffnung auf einen profitablen Zusammen- 
>ruch herbei. "Wie bei dem ooulangistisclien Aben- 
;euer láBt sich eine Anzahl Republikaner von der 
Bewegung mitreiBcn. Sie treten dieser Koalition bei. 
die auf Gewaltstreiche wartet, und die inzwischen 
dio Nachkommen der groBen Revolution niederzu- 
zwingen sucht, und die Regienmg, welche die Re- 
fomi nur mit einer republikanidchen Majoritüt 
machen wollte, nimmt die Unterstützung der 
schlimmsten Feinde der Republik an. Man wagt, 
trnsthaft zu behaupten, daB es sicli um eine Ver- 
tretung der Minderheiten handelt. Die Minderhei- 
ten sind schon jetzt in der Kainmer so stark vertre- 
ten, daB sie die Regierung gefangen nehmen kõnn- 
ten." Das Erscheinen des Manifests gegen die Wahl- 
reform, das Clemenceau im Auftrag dor Gegner der 
Reform ausgearbeitet hat, wird in der ganzen Presse 
lebhaft besprochen. Selbst kb -c.vative Blatter, die, 
wie der ,,Figaro", für die líefonn sind, sprechen mit 
Achtung von der Energie und der Beredsamkeit des 
Dokxrmentes. Die augenblickliche Wirkung auf das 
Land wird groB sein, aber man wiid abwarten niiis- 
een, ob diese augenblickliche Wirkung drei Monate 
politischer Ruhe, die der Ernte in Feld und Wein- 
bcrg gewidmet sind, uberdauern ^\ml. Bis zum Ok- 
tober kann eicli \ueles geilndert haben. 

getan, durchaus nichts — zu seiner Schande muBte 
er es sagen. Dio anderen ,,taten" etwas, AVladimir 
Wassilitsch und — eben die anderen, alie die an- 
deren. Aber er, Sascha, was hatte er wohl tun kõn- 
nen?! • 

Welche sonderbaren Fragen seine Fi-eundin ihm 
stellte. 

Mit stockendem Atem wartete Wera auf Antwort. 
Schwer und kalt, wie leblos, lag Saschas Hand in 
der ilu-en. Plõtzlich bückte sie sich und drückte einen 
leidenschaftlichen KuB darauf; Er wollte von seinen 
Taten nicht reden. Daran erkannte sie ihn. 

„AVas*tust du?" stammelte Sascha ganz entsetzt 
und ihr seine Hand heftig entreiBend. Aber aus 
Wera brach die seit Jahren zurückgehaltene mãch- 
tige Empfindung gewaltsam hervor. Ais ob die ster- 
nenlose Nacht nicht dunkel genug wáre, hielt sie 
ihr Gesicht von ihm abgewendet, damit er nicht 
sehe, wie dio Scham darauf brannte; denn eie hatte 
nichts getan! 

„Nichts habe ich getan! Gar nichts'1 Gewartet 
habe ich, immer gewartet, sechs Jahre gewartet 
Wenn ich dem Starosten dio Branntweinflasche fort- 
nahm, einem Kinde das Ha ar kámmte, oder ihm 
seinen zerrissenen Rock flickte, so war das schon 
viel getan. Und wie unwissend ich geblieben bin! 
Denke dir; nicht einmal, daB ich den Kindem heu- 
te sagen konnte, weshalb RuBland so lange Winter 
hat. Nichts weiB ich, nichts nütze ich, mit nichts 
kann ich unserem armen Volke helfen. Und ge- 
holfen muB dem Volke werden. Das steht ja auch in 
allen den Zeitschriften und Heften, die du mir im 
ersten Jahre ^eschickt hast. Ich habe alies gele- 
sen, ich kenne alies auswendig. Es ist wunder^chõn, 
es klingt so erhaben und feierlich. Wenn ich es 
nur besser verstünde Sagtest du etwas'?" 

Er hatte nichts gesagt; er hatte nur geseufzt, tief 
und schwer. Also: Sie hatte alies gelesen; es war 
so schõn, es klang so feierlich, aber aber sie 
verstand so wenig davon. Das war es ja eben! Und 
plõtzlich dauerte sie ihn, plõtzlich wi"mschte er, nicht 
gckommen zu sein, oder die weite Reise — nicht 
aus eigenem Antriebe hatte er sie unternommen, 
wahrhaftig nicht! — umsonst gemacht zu habpn. 
Aber darin hatte sie recht: dem Volke muBte ge 
holfen werden, dem ,,<trmen" Volk, wie sie es nann 
te. Sie war so gut, so klug und stark. 

„Freilich," murmolte Sascha, .,freilich muB dem 
Volke geholfen werden; wir, die Mánner des Volkes, 
wir müssen dem Volke helfen.'*' Es war (lie Redens- 
art, die ihm in den secTis Jahren seines 'Moskauer 
Aufenfhalts so geláufig geworden, daB er sle oTt 
faut vor sich hinsprach, was Tlim slets eme ge- 
wisse Befriedigung gewãhrte. 

Mit starker Stimmo bekraftigto die Froundin: ,.DaB 

gezogen sem. Name und Adresse des Einsenders 
sowie Titel des Bildes sollen auf der Rückseite an- 
^'ebracht werden. Weitere Angaben sind nicht ge- 
sltattet. Die GrõCe der Bilder "ist beliebig. Jeder 
Aussteller darf nicht mehr ais 6 Werke einsenden. 
dio auch schon vorlier ausgestellt sein dui"fen. Platz- 
miete oder sonstige Gebühren werden nicht ein- 
gehoben; die Aussteller haben nur den Transport 
iün und zumck zu tragen. Gesuche um Zulassung 
Bind bis zum 1. Januar 1913 an den Sekretar der 
Association, place royale 3, in Brüssel zu richten. 
worauf die entsprechenden Foimulare übersandt 
werden. Der ãuBerste Einlieferungstemiin ist dei' 
25. Márz 1913. Die Rücksendung findet nach Schlul.! 
der Ausstellung statt. 

Der Tod eines berühmten Schwimniers 
hat in England groBes Aufsehen erregt. Harry Ro- 
berta aus Denbigshire in Wales, der wegen seiner 
fiervorragenden Kunstfertigkeit im "Schwimmen und 
Tauchen unter dem Namen ,,die menschliche Otter" 
bekannt war, hatte angekündigt, daB er von einer 
50 FuB hohen Brücke, die bei Llanwm den Conway 
überspannt, mit Kopfsprung ins Wasser hinabtau- 
chen werde. Eine zalilreiche Menschenmenge Jiatto 
eich eingefunden, um dem Schauspiel beizuwohnen. 
und in der Tat fülirte Roberts seinen gewagten 
Sprung aus. Er kam zum Entsetzen der Zuschauer 
aber nicht wieder zum Vorschein, sondem ertrank 
aus feiner,noch nicht festgestellten Ursache. 

Für 100.000 Franken Juwelen gestohleii 
Einem Pariser Juwelenliiindler des Boulevards Pois- 
sonniere sind für 100.000 Franken Juwelen gestoh- 
len worden. Ein gewisser Kaufmann Bourier, dei' 
die Pariser Vertretung einer GroBfirma hat, war 
zu einem Landausflug gereist, von dem er erst 
zwei Tage flarauf zurückkehrte. Ei- hat vor der 
Abreise seine Kostbarkeiten im Gesamtwerte von 
100.000 íYanken in einen Kassensclirank von 2000 
lülogramm Gewidit eingeschlossen. Ais er zui-ück- 
kohrte, stand der schwere Sclirank vollstándig ,ge- 
leert mitten im Zimmer. Die Rückseite war durch- 
bohrt. Von den Dieben fehlt jede Spur. 

Dio Ueberschwemmungen des Jang- 
tsekiang zwischen Hankow und Kiuking haben 
sehr gi-oBen Schaden angerichtet. .AVie berichtel 
wird, sollen 70 Prozent der Ernten vernichtet un:l 
dio Lage ãhnlich wie iin Vor jahre eein. Die Ueber- 
schwemmung dehnt sich auf einen groBen Teil der 
Provinz Hunan aus. 

Eine Ehescheidungsstatistik. Naclt 
neuen statistischen Angaben über die Anzahl der 
Ehescheidungen in Europa marschiert die Schweiz 
in der Anzahl der aufgelõsten Ehen an der Spitze: 
auf 100.000 Einwohner entfallen jáhrlich nicht wo- 
niger ais 43 Sclieidungen. Es folgen dann der Reihe 
nach: Frankreich mit* 33 Sclieidungen auf 100.000 
Einwohner, Díinemark mit 27, Preu&n mit 21, Eng- 
land mit 17, Norwegen mit 15, HoUand und Bel- 
gien mit 14, Bayern mit 13, Schweden mit 10, Oester- 
reicii mit 8 und Finnland mit 6 Ehesclieidungen aul" 
gleichfalls 100.000 Einwohner. 

müssen wir, das ist unsere heilige Pflicht. Es gibt 
so groBes Elend auf der Welt." 

Sascha sah scheu auf die hohe Gestalt an eeiner 
Seite, die der Nebel mit geheimnisvollen Schleiern 
umwob. Sie war ihm fremd jíeworden. Ihre Feier- 
lichkeit machte ihn beklommeii, ihre Leidenscliaft- 
lichkeit erschreckte ihn. Es wii-d wohl nichts hel- 
fen, dachte cr. Ich werde sie wohl mitbringen müs- 
sen, wie sie mir aufgetragen haben. Du wirst sehr 
unglücklich werden, aber unglücklich müssen alie,' 
die dem Volke helfen wollen. Das ist nun einmal so. 
Ich bin begierig, was eie tun wird. 

„So erzahle mir doch, wie es in Moskau war." 
Sascha muBte sich erst darauf besinnen. Lang- 

sam reihte sich Gredanke an Gedanke, langsam Wort 
an Wort. Er unterbrach sich hâufig, stockte haufig. 
Er gewalirte nicht, mit welcher leidenschaftlichen 
Spannung ihre Augen an seinen Lippen hingen. 

„Wio es in "Moskau war? TrSchtigr Eine prach- 
tige Stadt! So \iele Kirchen und Palásto I Es strahlt 
alies nur so. Und so viele Menschen! Man glaubfs' 
gar nicht. AVohl an tausend Popen I Und Gouverneu- 
re, Staatsrate, Beamten. Das sind miichtige Herren. 
Sie tun alies, was sie wollen. Und das Volk " 

,,So sprich doch," drânpte Wera. 
„Ja, das Volk — — Eá iát so hilflos, es wtiB 

so wenig von sich selbst, es ist wie -ein Kind, wie 
ein armes, krankes Kind. Ein krankes Kind kann 
auch nicht sagen, was ihm fehlt. Da liegt es, das 
arme, kleine Ding, so — nun eben so hilflos. AVeint 
und wimmert und weiB nicht einmal, warum es wim- 
mert und weiB nicht einmal, warum es wimmert 
und weint. Man kann es doch nicht so liegen lassen; 
man muB dem armen, hilflosen Geschõpf doch helfen. 
MuB man nicht-, AVera Iwanownai?" 

„Ja, ja ja!" 
Sascha sah zu Boden und riob mit seinen groBen 

roten Hánden hilflos die Ellbogen. Nach einer Wei- 
le stieB er hervor: ,,Und muB man das Volk wohl 
verachten ?" 

,,AVer verachtet ed?" 
,,Alle verachten es! Alie, die dem Volk helfen sodl- 

ten — die dem Volk helfen kõnnten. Sie kennen 
es eben nicht. Wie sollten sie auch? Sie wissen 
nichts vom Volk, nichts von seinem Leben, nichts 
von seiner Seele. Es hat nicht einmal eine Sprache 
für sie. Es ist tot für sie, schlimmer ais tot; denn' 
sie verachten cs I Sie verachten das stumme, kranke, 
hilflosc Kind, das ihnen nichts sagen kann von sei- 
nen Schmerzen. Sie knechten es. Und wenn es dann 
seine Hânde regt und ihnen sagt, daB es frei sei, 
so werfen sie es in die Gefangnisse, so verschicken 
sie cs nach Sibirien in die Bergwerke und Gruben: 
Mann und AVeib. Sie machen das Volk schlocht und 

tráge, kriechend und heuchlerisch, elend und nie- 
dertriichtig, und dann — dann verachten sie cs." 

(Fortsetzung folgt) 

Humoristisches. 

Ein frischer Deutechlãnder in S. Paulo. 
AA"o man gem im Luzpark lauscht 
Wie der groBe Springbrunnen rauscht, > 
Liegt São. Paulo, eine Stadt, 
Die nicht ihres Gleichen hat. 

Türme ragen lümmelan, 
• Hãuser mit viel Klimbim dran, 

Stolz in langen Reihen steh'n 
Ilcckig, scheckig anzuseh'n. 

Alie Monat kommt es vor, 
DaB ein StraBenfegerkorps 
Fegt dieselbe StraBe rein, 
MuB sie da nicht sauber seinl? 

Auch gesprengt soll õfters werden, 
Doch macht dies hier \iel Beschwerden. 
AVenn man endlich Anstalt macht, 
Dann hat"s — g'regnet über Nacht. 

Aiel Autos rasen durch die Stadt, 
DaB man gar seine Aengsten hat. 
Bist Du nicht flinke und behend 
So nimmst Du meist ein schlimmes End". 

Auch \iele interessiert am Ort 
Das Feuerwerk und Fliegersport, 
Denn ist hier einmal Heiligenfeier 
Da ist gar keine AA^uret zu teuer. 

Die Schwãrmer und Raketen knallen 
Und Ballons steigen, Ballons fallen. 
Du Denkst, siehst Du zum Himmel rauP 
Die Sterne machen Dauerlauf. 

Für \'erschõn'rung viel geschah', 
Etwas ist ja auch jetzt schon da. 
Auf Trittoir kann man kaum schreiten, 
Die Müllkasten 6teh'n zu beiden Seiten. 

Natürlich ziert das sehr die StraBe 
Ist auch erquickend für die Nase. 
AA^o kam' auch, wenn es anders war 
Das Futter für die Hunde her? 

São Paulo, ja Du bist so giloB, 
Mit einem AVort, du bist famos. 
AVüBt Schõnres ich nicht an Plaisir, 
Gern Avürde sterlwn ich bei Dir! 
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S. Paulo. 
eâ soll allerdings oine nette Auslese soiii, von den 
bosten Capaiiíraíi-Exemplaren von Gamboa und Saú- 
de. Einige 3õ0 bis 100 waren in den Docaa tatig, 

I n der Stadtuinkchr fíUirt unser Stadtrat fort. wáhrend die Zahl dor Streiker 3000 l>etrâgt. Soll- 
In jisitT Sitzung iieiie 1'rojekte uud ncue lícschlüsse. ten aucli 100 der letzteren, wie die IJocas-Blütter 
mit deneu ganze n cingerissen uiui der Stadt melden, sich zur Arbeit wieder eingestellt haben. 
und den Privaten -w-ieder enorme Ausgaben aufgebür- so will das -n-irklich nichts besagen. Zudem sind 
vlet ucrden. Gewiü ist aJler Fortschritt zu begrüs- ' die anderen Arbeiter die Arbeit niclit gewõhnt. Dor 
sen, abor was in São Paulo jetzt ge.^iílueht, das ist Transport vou den Schiffen nacli den Depots war 
nicht nielir gesunder Fortschritt. sondorn ein Zer- deshaíb noch unbedeutend. Aijch die Einsacker strei- 
Btòrungswalm im IMenste einor zügellosen Speku- ken nacli wie vor. Die Finnen haben nun einen ge- 
lation. Auf j^innial sollen ,so und so viel StraBen meinsamen Lohntarif verõffentlicht. Aueh von S^ 
auf lõ und Í8 Meter erweitert w-erden. Dann wird Paulo sollen einige lõO Arbeiter angekominen sein. 
noch der Unsinn gemacht, die Erweiterung auf bei-' Auch die Docas-Blatter müssen zugestehen, daü. der 
den Stnten vorzunelmien, -vvobei beide Hâuserrei- Streik sélir ruhig verlauft und die Arbeiter der Po- 
hen oingeris;irn werden niüssen. Es hat den An- Uzei keine Arbeit machen. DalJ diese trotzdem jode 
Bchein, ais ginge diese Bauwut einfach darauf aus, Versammlung gewaltsam verhindert, zeugt von dem 
die Baut-en ins Unendliche zu vermeliren, ebenso Grade unserer republikanischen Freiheit; allerdings 
die Expropriationen und ebenso die Baumaterialieu-' das regelináCige Verteilen der Manifeste kõnnen die 
preise. Und unsere Bevòlkerung ist von dieser Ma- Sicherlieitswâchter nicht verhindern. 
nio hypnotisiert, denn sie wagt nicht zu protestie- Von Vermittlung irgendwelcher Art ist immer 
ren, ja sie denkt nicht mal ernstlich darüber uach, jjoch nichts zu sehen, was wir am meisten bedauem. 
■weil eben heutzutage die Leute gar nicht mclir mit | D«nn auf diesem Wege ■vvürde überhaupt ein Mo- 
fuliiger Ueberlegung rechnen. In der vorgestrigen dus gefunden werden, wodurch auch für die Zukunft 
Sitzung debattierte man wieder darüber, die Rua, Ausstande nach Mõglichkeit vermieden würdíjn. 
Libero Çadaro auf 18 Meter zu verbreitern vom j Aus der Polizeichronik. Ein gemütlicher 
Largo S4o Bento bis zur llua São João. Allerdings Skat oder Jaíi gehõrt entsclüeden zur Verschõne- 
nachdem man die breite Strafie vom Viadukt do | rung des Philisterdaseins. Aber wenn das Spiel in 
Chá bis zur Eua São João anlegt, ist die Verbreite- Zank und Kampf mit Messern und Revolvem aus- 
rung der anderen Teilstrecke nur die natürliche i artet, so hõrt eben die Gemütliclikeit auf und weil 
Konsequenz. Aber da die Ansichten noch zu weit [ das oft geschieht, so sollte das Spielen um Geld in 
Buseinander gingen betreffs der Expropriationen, so , "Wirtschaften "unbedingt verboten werden. In der 
vrurde die Angelegeiúieit verschoben. 

Das Rio Claro- Wa sser soll nach São Paulo 
gefülirt werden. Dieser Rio Claro ist ein NebenfluiJ 
des Tietê bei Mogy das Cruzes. Nach dem Vertrag, 
den "der Ackerbausekretâr mit der Firma Sampaio, 
Corrêa u. Comp. abschloB, muB diese Firma die 
bezüglichen Studien, die sie auf eigene Reclmung 
ausítilirt, in zwei Monaten vollenden. Auch nach- 
h.er liat die Rcgierung keine Verpflichtung, dieses 
Projekt anzunehmen, wenn ihr dieses aus techrii- 
Bchen cíier linanziellen Gründcn nicht konvenie- 
rend ersclieint. 

Zuni 7. Septembcr. Im ganzen sind es 10.500 

Rua Tamandaré 22 spielten vorgestern dei' Barbier 
Nacanto und der Bauarbeiter Guido; dabei kam es 
zu AVortwech&el, worauf der 23jâhrige Guido sei- 
nea Revolver zog und dem Gegner durch den Arm 
SíChoU, er wollte darauf fliehen, drückte nochmals 
los und traf diesmal den Richtigen, námlich sich 
eelber in die Hand. So hat der Revolverheld wenig- 
fetcns auch schon eine Strafe. 

— Eine Türkenschlacht "wurde vorgestern in S. 
Paulo geschlagen und zwar bei der Station S. 
Caetano. Der 46jahrige Kaufmann José lYancisco 
vertrug sich nicht gut mit selnem 35jãhrigen Vetter 
[Luiz Zetul. Ais sie sich abends trafen und Zetul 

Schulkinder, welche die Bonds nach Ipiranga schaf- von Alkohol benebelt war, fing er an auf seinen 
ten sollen; darin sind dio Schüler der ersten und ' Verwandten zu schimpfen, was dieser mit einigen 
zweiten Klasse noch nicht gerechnet, von donen Ohrfeigen ziu-ückzahlte. Aber Zetul zog in landes- 
Buch dio Mehrzahl mitfahren will 

Einwanderung. Vom 1. Januarbis zum 24. Au- 
gust sind hier dieses Jalir 61.319 Einwanderer an- 
gekonmien; bis zum 27. ds. sind noch 955 ange- 
raeldet. 

Paumwüllsamen kõni\en Interessenton von 
Üer Secfão de Sementes da Secretaria de Agri- 
cultura de São Paulo beziehen. Am 22. ds. hat das 
genanntc Amt wieder 22 solcher aus den Vereinig- 
ten Staaten angelangten Sendungen verteilt. 

Assistência J u d i c i a rla. Einige Siudenten 
dor hicsigen Rechsfakultãt haben sfch zu einer Or- 
ganisation zusammengeschlossen, deren Zweck da- 
rin besteht, arme Angeklagte, die sich keinen Ad- 
vokaten leisten kõnnen, vor dem Gericht zu ver- 
teidigon. Ein Mitglied dèr Assistência Judiciaria 
wird den ProzeQ von Anfang bis zu Ende begleiten 
und auch das Plaidoyer vor den Geschworenen 
übernehmen. Für die jungen Herren wird das eine 
gute Ucbung sein und mancher von den Leuten,^clie 
nur deshalb verknackt werden, wèil sie sich nicht 

üblicher "VVeise sein Messer und versotzte dem Geg- 
ner einen tiefen Stich in den Leib. Beide hat die Po- 
lizei in Behandlung genonmien. 

— Die Arbeitsunfãlle sind hier zalülos. In 
Ipiranga wnrde dor 17jãhrige Rabollo von einer 
Maschine erfaüt und ihm der eine Finger zerdrückt. 
dem Maurer Patrocínio fiel In der Consolação-Kirche 
ein Balken auf den Kopf. In der Rua 21 de Abril 
188 fiel der Angestellte Bellegarde von einer Leitor. 
Mit vei-schiedenen Handverletzungen kamen noch 
diei Arbeiter auf die Assistência Policial. 

— Ge&tern versuchten zwei Personen im krãftig- 
ston Alter ihrer Existenz ein vorzeitiges Ende zu 
machen. Die Italia Landolfi, mit 21 Jahren, in der 
Rua Pire& da Motta 38 nahm eine Dosis Creosot 
und der 27jálirige StraiJenkehrer Pedro Oliveira in 
Ponte Grande gab sich im Alkoholdusel einige 
Messerstiche in die Bnist. Aber beide werden mit 
dem Leben davonkommen. 

— Früh übt sich, wer ein Halunke werden will. 
Der 14jãhrige João Lourenço, Angestellter einer 

verteidigen kôimen, wird die Assistência eine Si- Schenke in der Rua Mauá 195, &chlich sich gestern .y ... 1 A    .-1 rt it-i rinc ^ímTnoi^ oAitiris nnrí 
cherheit bieten, daÍ3 sie nicht ganz verlassen da- 
stehen. "Wie die Dinge aber Jiier laufen, ware cs 
nicht ganz unangebracht, wenn die Assistência bd 
anderen Fiillen wieder die Privatklage unentgelt- 
lich übernehmen würde, denn mancher \ erbrechei" 
kommt hior nur deshalb frei, weil der mit Arbeit 

cüberlastete Staatsanwalt den ProzeB nicht genügend 
studieren und der Geschádigte keinen Privatklüger 
bezalilen kann. 

Das Ackerbausekretariat schickte dem 
Landwirtschaftsministcrium 2098 Publikationen, die 
zu Propagandazwecken venvendet werden sollen. 

Herr Duarte de Azevedo, der Prãsident 
des Paulsitanor Staatssenats ist in Rio de Janeiro 
nicht ungefãlirlich erkrankt. Mehrere Mitglieder sei- 
ncr Familie haben sich nach der Bundeshauptstadt 
bcgebon, um ihm beizustehen. 

Bundessteueramt. Der Paulistaner Bundee- 
üeputierte Dr. Cândido Motta hat in der Kammer den 
Antrag eingebracht, in der Staatshauptstadt ein 
Bundessteueramt zu errichten. I^ir dieses Steuer- 
amt sollen die Beamton der jotzigen zwei Zahlstel- 
len für Bundesstouorn (collectorias federaes) ver- 
"wendot werden. Herr Motta meint, daO die Umgc- 
etaltung keine Vormehrung des Personals zur Fol- 
go haben müBte. D(>r Direktor des Steueramtes wür- 
do 12, dor Subdirektor 8 L'ontos jãhrlich verdienen. 

Das Konzert des Violinisten Ascher 

in das Zimmer seines Patrons und holte, wãhrend 
dieser fest schlief, 600 Milreis aus dessen Kleidern. 
(Dann sohob der Knirps los, mn das schõne Geld 
praktisch anzuwenden. Das fiel ilmi auch wirklich 
nicht schwer, denn ais jhn die Polizei faBte, hatte 
er nur noch 160 Milreis. 

— Bei Ponte Pequena kamen die Fuhrleute Ba- 
sonelli und Miguel de tal in Streit zuerst bearbeite- 
ten sie sich mit der richtigen Fulinnansspraehe, 
was ja nicht weh tat. Dann aber zog Miguel de tal 
sein Mordinstrument und schoB dem Gegner zwei 
Kugeln in den Leib. Dieser llegt im' Spital. jener 
wird gesucht. 

In der Santa Casa de Misericórdia be- 
befanden sich gestern 849 Kianke. Infolge der Pok- 
kenepidemie sind seit Monatsfrist die Besuche selir 
cingeschrãnkt worden. 

M u n i z i p a 1 - T h e a t e r. Xach Sonnenthal hat 
der dramatische Künstler erst dann den hôchsten 
Punkt seiner Kunst erreicht wonn er das Publikum 
bis zu lYânen rülu'en kann. Und wahr isfs. Erst 
dann, wonn wir die Umwelt vergessen, werden 
wir in eine andere Region versetzt, erst dann, wenn 
die geheime Saite in unserem Innern in tiefen Akk'or- 
den erklingt wird das Kunstwerk für uns zu einem 
Erlebnis, der Künstler, der uns dieses í>lebnis ver- 
mittolt zum Priester und der KunstgenuB zum Kul- 
tus des Schônen. Ein solches Erlebnis vemiittelte 

mann, das niorgen abend 81/2 Ul"* ini Gennania-1 uns Frau Delia Guardia in ilirer Benefiz und 30 
Saalstattfindet, düífteunter uns.ren Kuns'liebhabeni I orwies sie sich ais eine Priesterin, die im Ileilig _ . ' , . , 1. •. I , 1 -r^ . y 1 1 _lí ■ 1   „l. . 
reges Interesse envecken, sowohl was die mitwir- 
kenden Künstler wie das sorgfaltig ausgewàhlte 
Programm anbetrifft, das wir im Nachstehenden 
wiedergeben: 1. Konzert für Violine und Piano -i- 
Max Bruch: Allegro Moderato, Adagio, Allegro 
Enorgtco, Herren Carlos Aschennann und lYof. A. 
Cantú; 2, Bizot — Aria da Micaela de lopera Car- 
men, für Sing&timme, Frau Ei-na Meyn. 3. Wie- 
niawski ^— Legende, für Violine, Herr Aschennann; 
14. a) L. M. Tedeschi — Pattuglia Spagnuola, b) Al- 
phonso Hasselmanns — Orientale. für Harfe, Frl. 
liaffaela Matarazzo. II. Teil: 1. Sonata fiu* Piano 
und Violine — A. Cantú: Allegro agitato, Andantino, 
Scherzo, Finale. Allegio com fuoco, Herren Pro- 
feãsoren A. Cantú u. Carlos Aschennann; 2. a) Mas- 
cagni —I>ein Stern, b) Brahms — An eine Aeols- 
harfo, c) Brahms — Der Schmied, für Singstimme, 
Frau Erna Meyn; 3. Sgambati — Berceuse Reverie, 
Paderewski — Menuet^ G. Cantú — Carillon, für 
Piano Frl. Alice SeccM; 4. a) "Wagner — Paraphrase 
über "Walters Preislied aus „I>ie Meistersinger von 
Kürnberg"; b) leno Hubay — Hejre Kati, Scenas de 
la Czardas, für Violine, Herr Carlos Aschermann. 
Die Begleitung auf dem Piano übernimmt Maestro 
A. Cantú. Eintritt 5$. 

Vom Redak tio n s t isch. Die ,,Bibliotheca 
Riograndense" ecliickt uns oinen von Herrn Her- 
minio Moraes komplonicrten und von ihr verlegten 
ilarach „Planto Floral". Die Drucklegung des Mu- 
sikstückes- ist in der Druckerei des Herrn Richard 
Strauch, Rio Grande, vorgenommen worden urid 
Btellt die Ausführung der Arbeit der Druckerei ein 
clircndos Zeugnis aus. Indem wir der ,,Bibliotheca 
Riograndense", die Bildung verbreitend in der zu- 
ikunftsreichon Ilafonstadt Rio Grande wirkt, zum 
66. Jalirestag ihrer Gründung herziichst gratuliercn, 
danken wir für dio Zusendung des schõnen Mu- 
Bikstückes, bcã desson Klãngon wir unwillküiiich 
an dás Bchone Land der freien Campos zm-ückden- 
ken. 

Uruguay feiert heute den 87. Geburtstag sei- 
tter Unabliángigkeit. Auch für Brasilien ist das ein 
úenkwürdiges Datum, bedeutet es doch das Ende 
langwieriger Kãmpfe, boi denen Brasilien in so stir- 
kem MaC<LÍn Mitleidenschaft gezogen wurde. íleutc 
noch gibt es Argentinier, welche das Ereignis von 
damals selir bedauern und den Verlust von der 
„B;inda Oriental" ais einen Raub an ilirem Vater- 
land betracht<?n. Andererseits konnte der Brasilia- 
ner das Ereignis bedauern, weil damil der wich- 
Üge Plan gescheitert ist, daB Brasilien sich flio Kon- 
ti'olle über die für seine Intoressen so wichtige La 
Plata-Mündung sicherte. Noch lange haben auf bei- 
den Seitén diese Nachwehen angedauert, indem von 
beiden Seiten die Revolutionen in den Bufferstaat 
Uruguay hineingetragen wurdon. Hoffentlich hat das 
kleine schõne Land nun auch diese Epoclie über- 
fltanden und entbieten wir seinem hiesigen Vertre- 
ter ais Gratulation den "\V'unsch auf dauernden I>ie- 
den und Fortschritt. 

Für die Staat8abgeordnetcn-"\VahI zur 
Besetzung des Postens, der durch die Demission von 
Pr. Júlio Mesquit;i vakant wurde, hat dor Vorstand 
der Republikanischen Partoi ais Kandidaten den pau- 
listaner Advokaten Dr. "Washington Luis Fereira 
de ikiuza aufgestellt. Die AValil findet am 15. Sop- 
tombcr statt. 

Der Streik in Santos dauert an. In den Do- 
cas stellten sich gestern mehr Arbeiter ein. Mit 
dom Pampfer „Mantiqueira" kam eine Sendung an, zu begonnon. das von dem schworen Unplück der 

tume der Kunst dient und der die kostbare Gabe 
veiliehen ist, einen Strahl des heiligon Lichtes zu 
uns zu tragen. Am Schlusse des vierton Aktes der 
,,Gioconda" waron in dem Zuschauerraume wohl 
wcnige Augen trocken — Clara Delia Guardia hatte 
die geheime Saite berührt und sie klang auch dann 
noch nach, ais wir uns wieder in unseren vier "Wan- 
den befanden und der Hauch der materiellon "Welt 
uns umgab. "Wir müssen von vornherein sagen, dalJ 
C3 am Sonnabend wohl grõB-ere und kleinere Rollen, 
aber keine erste tnid zweite Krafto, sondem ein 
zum vollendeten Kunstwerk abgerundetes und in 
allen Einzelheiten harmonisch ausgeglichenes Zu- 
sammenspiel gab. — Die ,,Gioconda" ist in São Paulo 
von derselben Künstlerin bereits gegeben worden 
und wir setzen voraus, daii die Tragõdie, die zu 
dem besten gehõrt, was d' Annunzio geschaffen, un- 
serem Theaterpublikum schon so bekannt is^ dafl 
wir von der Angal>e des Inhaltes absehen kõnnen. 
Gabriele d'Annunzio ist im Grunde genommen nicht 
ein Dramatiker, sondem ein Lyriker; seine Kunst 
erschõpft sich in der wunderbaren Meisterung der 
Sprache und im Anschlagen feiner Akkorde — ein 
Gestalter, ein Schõpfer ist or "nicht. Aber der Stoff 
der ,,Gioconda" ist von ihm so glüeklich gewãhlt, 
daü gerade durch die Mittel, über die er im reichli- 
clionMaJJe verfü^ wenn die Darstellung einesovoll- 
endete ist, wie dio am Sonnabend es war, eine tiefe 
"Wirkung erzielt werden muü. Rein dramatisch ge- 
nommen, ist die „Gioconda" ziemlich miBlungen, 
denn in dieser Tragõdie sehen wir keine Schuld und 
infolgodessen kann auch von einer Süline keine Rede 
sein, aber anders lautet das Urteil, wenn wir von 
dieser Seite absehend, das Stück ais psychologisclies 
"VVerk ansehen, — dann müssen wir zugestehen, daü 
Annunzio ein guter Wurf gelungen ist. Gleich im 
ersten Akt werden wir von dem wunderbaren Dialog 
zwischen Sylvia Setella (Clara Delia Guai-dia) und 
Cosimo Dalbo (E. Rizwtto) gepackt und hingerissen. 
Ein w undcrbarer Ton hat an unser Ohr geschla^en 
und wir sind ganz im Banne des Dichters und seiner 
Interpreten. Der zweite Akt wúrkt durch seine mar- 
kigo Kürze, es ist so wie ein Aun)Utzen wie die An- 
kündigung etwas Geheimnisvollen, Schrecklichen 
und wir sind noch mehr gespannt, wir lauschen noch 
aufmorksamer. Bei dem Abgang Sylvias im zweiten 
.\kt war das Publikum so ergriffen, daB es — man 
sollte es kauni füi' mõglich halten í — das Ilusten 
vergaB. Der Monolog des Bildhauera Lucib Setella 
(G. Gemme). in dem er in den schwãrmerischsten 
,'^Vorton sein Modell verhen'licht und ausruft, er 
mõchte das Bild dieser herrlichen Frau in tausond 
Marmorblõcko meifieln, wurde groBartig gesproclion 
und hatte der Künstler Sonnatwnd überhaupt einen 
glücklichen Abend. Bewunderungswiirdig war Cla- 
ra Delia Guardia im dritten Akt, boi der Begeg-nungi 
Sylvias mit dem Modell ,,,Gioconda" (G. e Sanctis), 
wo sie, dio Rivalinnen, ais Weib und ÀVeib einander 
gegenübor stohon, wo sie beide um ein und den- 
selben Mann kàmpfen und Sylvia, um das ModeU, 
zu besiegen, sogar zu der Lüge greift. Diese wun- 
derbare Szeno gab Clara Delia Guardia die Ge- 
legonlieit, oine groBe Kunst des Vortrags zu ent- 
falton. Noch ergreifender ist jodoch die SchluB- 
szone des vierton Aktes. Sylvia ist vom langen' 
Krankenlagor wieder auferstandon. Ihre beiden Ar- 
mo, diejhr boi dern Versuch, die stürzende Statue auf 
zu halten, zorschmettert wonlen waren, sind ampu- 
tiert. Sie erscheint annlos, um ihrem Tõchterchen 

Mutter noch keine .lUmung hat. Das Kind. komnit 
herangelaufen und es bringt der Mutter Rosen. Die- 
se kleine JGab*.'- ist der Ausdruck der Freude, daB 
die Mutter von iludem Krank(;nlager wie<.ler aufer- 
standen ist, und erst in diesein Augenblick merkt 
die zehnjãhrige Beata, daB die Mutter keine Anne 
hat. Mit d)iesor .ergreifenden 3zene, mit dem Auf- 
schroi Beatas und dem Zusammenbruch Sylvias 
schlieBt das Stück. Der Vorhang faUt, aboí die Sai- 
te, die der Dichter berülirt, klingt noch lange nach 
und wir müssen sagen, daB Gabriele d'Annunzio, der 
absolut nicht zu unseren Lieblingon gehõrt, in sei- 
nc^ ,,Gioconda" doch ein Kunstwerk geschaífen hat. 
— Auch die Bülmenleitung hatte am Sonnabend 
abend das beste geleistet, um die Benefiz der belieb- 
ten Künstlerin Clara Delia Guajxiia zu einer vol- 
lendeten Leistung zu machen. Die Licht- und Deko- 
rationseffekte waren wunderbar und hat dio Regie 
den Beweis erbracht, daB die technische Einrich- 
tung unserer groBen Bühno wirklich hervori-agend 
ist. — Die Benefiziantin wurde 12 Mal hervorge- 
rufen und sie erhielt prachtvolie Blumenspende. — 
— Mit der in einem Zwischenakt vorgetragenen 
,,Elena di Francia" entfesselte sie einen wahren Bei- 
fallsstumi, der aber auch, offen gesagt, berechtigt 
war, denn in dem Vortrag lag eine groBo Kunst und 
die Deklamation fügte sich wunderbar in den Rah- 
men des Abends. — Das Haus war total ausver- 
kauft und untor den Theat-erbesuchern merkten wir 
erfreulicherweise auch viele Mitglieder der deut- 
schen Kolonie. — Gestern abend war mit „La 
Nave" die letzte VorsteUung und l>egibt sich die Ge- 
sellschaft Clara Delia Guardia nach dem Süden, um 
in verschiedenen Stãdten aufzutreten. Glückliche 
Fahrt! P. 

GroBes Schadenfeuer, Sonntag, den 25., 
nachmittag brannte die Fabrik der „Companhia In- 
dustrias Toxtis" in der Rua Brigadeiro Gaivão, Vor- 
stadt Barra T\jnda, riieder. In der Fabrik wurde am) 
"Sonntag gearbeltet, um verscliiedene (IringenUe Be- 
stollungen auszuführen, uud dabei entstand, an-' 
schoinend ohne jedes Verschulden des Personals,' 
bei einer Maschine, die BaumwoUgarne auflõst, das 
Feu,er. Dio betreffende Maschine macht 1.450 Um- 
drehungen in der Minute, und wenn in den Garnen 
sich irgendwelcho hãrtere l-Yemdkõrper befinden, 
dann gibt es Funken und das nmü auch diesmal ge- 
schehen sein. Die Baumwolle brannte aufeinmal und 
das Feuer griff so schnell ura sicli, daB das Personal 
trotz aller Anstrengungen über das gierige Element 
nicht Ilorr werden konnte. Die Feuerwehr wurde 
schnell herbeigerufen, aber 6ie konnte erst nach» 
einer halben Stunde die Rettungsarbeiten aufneh- 
men, denn die Leitung führte kein Wasser und die 
Feuerwolirleuto muIJten sich darauf besclirãnken, 
aus der brennenden Fabrik die Waren zu tragen. 
Ais das "Wasser sich einstellte, war es bereits zu 
spãt, das Gebãudo zu retton. Die Fabrik war mit 
300:000:000 versicli rt, der gcliaden durf^e aber grõj- 
ser sein. Die Fabrik igehõrte bis vor kurzem der Fir- 
ma H. Galteau & Co. Sio wurde erst vor wenigen 
Monaten von der neugegründeten ,,Companhia In- 
dustrias Teíxtis" übornommeji. 

I . _ t 

Bundeshauptstadt 

Brasilien-Argentinien. Ein Redakteur der 
,Nacion" von Buenos Aires, der kürzlieh in Rio 

weilte, offenbar Herr E. Facio Hebéquer, hatte eine 
Unterredung mit unserem Minister des AeuBern, die 
das argentinische Blatt gestern verõffentliclite. Herr 
Lauro Müller nahm Bezug auf die Bemühungen der 
Herren Saenz Pena. Júlio Roca und Campos Salles 
um dio Annãherung zwischen Brasilien und Argen- 
tinien. Er wies auf den Enthusiasmus hin, mit dem 
HeiT JuIio Roca in Rio empfangen wurde, ais Be- 
weis wie aufrichtig das brasilianische Volk die An- 
nãherung wünsche. Die Võlker vereiniglen sich 
durch wahro Freundschaft, die bosser ais alie Ver- 
trkgo sei, wie Joaquim Nabuco gesagt habe. E» 
sei ungerechtfertigt, sich mit "Wettrüstungen zu 
Wasser und zu Lande zu beschâftigen. Mit weitem 
Blick und mit gegcnseitigem Vertrauen müBten die 
Regierungen die Beziehungen der beiden IJinder be- 
handeln. .Wenn Brasilien noch Schiffe baue, so 
handle es sich nur um solche, die lângst bestellt 
seien. Es erstrebe nicht die Suprematie und denke 
nicht an Angriffskriege. Brasiliens interaationale 
Schwierigkeiten, aus Grenzfragen herrülu-end, Bei 'n 
beigelegt, und das Land bescliaftige sich einzig und 
allein damit, seine Verteidigung gegen feindliche 
cVngriffe sicherzustellen. Es fürchte nichts von den 
südamerikanischen Schwestornationen, aber es 
müBse damit rechnen, daJi dio Weltpolitik einmal 
unangenehme Ueberraschungen bereiton kõnne, und 
dagegen müsse es gerüstet sein. Die j.Nacion" knüpft 
an die Verõffentlichung dieser Unterhaltung selir 
anerkennende AeuBorungen über unseren Minister 
des AeuBern und seine Politik. 

Ministerkonferenz. Gestern Vomuttag 
fand im Guanabara-Pala~<t "eine lange Konferenz über 
das Budget statt, zu der der Bundesprãsident die 
Minister, die füiirenden Pai'lamantaiier und die Mit- 
glieder der Finanzkommissionen des Senats und der 
Deputiertenkammer gebeten hatte. Von den Mi- 
nistern waren die Herren Lauro Müller und Belfort 
Vieira nicht erschienen, doch hatte dor Marinemi- 
nister, dessen Bruder gestei n früli starb, seinen Ka- 
binettsekretar entsandt. Auch die Mitglieder der I^i- 
nanzkommission des Senats waren nicht zur Stelle. 
E« nahmen folgende Heiren an der Konferenz teil; 
dio Minister Rivadavia Corrêa, Francisco Salles, 
Barbosa Gonçalves, Pedro de Toledo, Vespas*ano 'de 
Albuquerque und für den Marineminister Dr. Al- 
berto Moura, der Senator Pinheiro Machado und 
dio Deputierten Sabino Barroso, lübeiro Junqueira, 
Pereira Nunes, Homero Baptista, Antonio Carlos, 
Serzedello Corrêa, Galeão Carvalhal und Raul Fer- 
nandes. Das Nichterscheinen der Finanzkommission 
des Senats soll darauf zuiückzuführen sein, daB 
Herr Pinheiro Macliado vergaB, die Einladung zu 
überbringen. Da der schlaue Fuchs nur das vergiBt, 
was ihm nicht in den Kram paBt, so muB man an- 
nehmen, daü er gestern keine Beschlüsse g-efaBt 
sehen wollte. Tatsãchlich ist man auch zu keiner 
Einigung über die Mittel und Wege gckommen, wie 
das Budget ins Gleichgewicht gebrachfWerden 
konnte. & scheint uns fraglich, ob man sich über- 
haupt jemals darüber einig wird, denn die Into- 
ressen der einzelnen Politiker verbeiten das Be- 
schreiten des richtigon Weges. Viel vermerkt wiu-de 
cs, ais 'Herr Pinheiro Machado gemeinsam mit 
Herrn Compos Salles am Guanabarapalast vorfulir. 
Der letzte nahm jedocR nicht an der Versammlung 
teil, sondern fuhr sofort weiter. 

Gowitter. Gestern nachmittag ging, nachdem 
der Himmel schon den ganzen Tag über bedeckt 
gewesen war, ein Gewitter über Rio nieder, das den 
ersehnten Regen brachte. Die elektrischen Entla- 
dungen waren jedoch nicht so stark, wie man nach 
der drückenden Temj)eratur vom Anfang dor Woche 
hatto erwarten sollen. 

Ein Schlaumeier ist der Capataz des hiesi- 
gen Zollamtes. Er feiert am "Montag Beinen Geburts- 
tag, und da er sich für ein „liohe3 Tier" hãlt, so 
deucht es "Ihm selbstverstândíich, TiaBi seine Unt^r- 
gebenen ihm — zwar nicht ein Haus mit gol- 
denem Schlüssel, aber immerhin ein wertvolles An- 
gebinde schenken. Er setzto deshalb hõchsteigen- 
hãndig eine Subskriptionsliste in Umlauf. Damit abor 
den Beamten der nõtige Dralit nicht fehle, ordnete 
er an, daBi die GehaltszaJilung, die am 16. hatte 
Btattfinden sollen, bis heuto verschoben werde. Mit 
dieser MaBregel war das Personal jedoch durchaus 
nicht einverstanden. Es beschwerte sich beim Zoll- 
inspektor, der am Donnerstag das Gehalt auszahlen 

■Jioli — immerhin mit einer "Woche Verspãtung. Der 
Herr Capatazverwalter wird dieses Vorgohen des 
Zollinspektors hôchst unkollegial finden. 

Regatten. Morgen finden in der Bucht von 
Botafogo die groBon Regatten dieses Jahres statt, 
die der .Verband der Ruderklubs veranstaltet. Es 
wird auch ein Rennen für Boote mit weiblicher Be- 
satzung gefahren werden, zu dem sechs Boote ein- 
geschrie^n sind, so dafi die Regatta hõchst in- 
toressant zu werden verspricht. 

Von der Nationalgarde. Ais dor Kriogs- 
minister des Prãsidenten Affonso Penna, Marschall 
Hennes da Fonseca, sein Gesetz über die Reorga- 
nisation unseres Heeres ausarb<'itete und durch den 
Prãsidenten dem KongreJJ vorlegen üeB, da be- 
tonte er ganz besonders, daB mit dieser Reorgani- 
sation die lácherlichen Ernennungen für die lãcher- 
liche Nationalgarde aufhõren würden. Das Reor- 
ganisationsgesetz ist noch in Kraf^ und sein Ur- 
heber ist inzwischen Bundesprãsident geworden. 
Aber *wie die ganae Reorganisation auf dem Pa- 
piere stehen gebUeben ist, so auch das Verspro- 
chen bezüglich der Nationalgarde. Der Marschall 
Hermes da Fonseca i5t im Ge^enteil ais Bundesj- 
prásident eifrig bemülit, unsei'e famoso Theater- 
garde zu yermehren. Da die r(^>ublikanische Ver- 
fassung so unklug war, Orden und Titel abzuschaf- 
fen, und die Eitelkeit der politischen FTeunde doch 
irgendwie bofriedigt werden muB, so bleibt nichts 
übrig, ais Offizierspatento der Nationalgarde zu ver- 
teilen. Wio der Soldat-Prãsident sich mit der Tiiea- 
ter^arde abzufinden wuBte, das mag man aus fol- 
genden Zahien entnehmen: Von Januai' bis Juli 
dieses Jalires hat er mit 32 Dekreten 33 neue „Bri- 
gaden" der "Nationalgarde geschaffen, 22 von der 
Infanterie, 9 von der Kavallerie und 2 von dor Ar- 
tillerie. DÍavon entfallen nicht weniger ais 11 auf 
Minas Geraes, je 4 auf Maranhão, Pará und Go- 
yaz, je 3 auT Paraná und Baliia, 2 auf Amazonas 
und je 1 auf Pernambuco und Piauhy. Für diese 
neuen „Brigaden" muBten im ganzen etwa 2000 
_„Offiziere" ernannt werden. Die gleiche Zahl wurde 
in 'denselben Monaten für bereits b.estehende „Bri- 
gaden" emannt. Der Marschall hat also in einerai 
halben Jahre an die Freunde seiner Freunde nicht 
weniger ais 4000 Offizierspatente ausgeteilt. Mann- 
schaften, die von diesen „Offizieren" kommandiert 
werden kõnnten, gibt es natürlich nicht. Die Her- 
ren müsêen, wenn sie sich einmal der Vorrechte 
ihrer Patente erfreuen wollen, sich gefãlligst scl- 
ber kommandieren. Diese ZahJen sind auch ein Bei- 
trag zu der Art von „militárischem" Geiste, der 
an den maBgebenden Stelien herrscht, und zu der 
Operettenhaftigkeit unserer sogenannten Ropublik 
überhaupt. 

Eisonbahn u n f al 1. Ais der Santa Cruz-Zug 
3 C 10 gestern die Stadtbahnstation Mangueira pas- 
sierte, überfuhr er einen Neger, dor unachtsam über 
die Schienen lief. Dem Unglücklichen wurden beide 
Beine vom Rumpfe getrennt. D*ir Tod trat auf der 
Stelle ein. Verantwortlich zu machen ist für den 
Unglücksfall nur der Getõtete selbat, der mit dem 
Leichtsinn und der Apathie, die unserer farbigen 
Bevõlkerung eignet, über die Schienen ging, ob- 
wolü der Zug herannahte. 

Die Streiks. Der Streik der Ladearbeiter der 
Leopoldina Railway dauert unverãndert fort. Die 
Arbeit ruht vollstãndig, doch verhalten sich die 
Ausstãndischen durchaus ruhig. Sie sind entschlos- 
sen, keinerlei Manifestationen zu veranstalten, und 
behalten sich nur für den Fali eine Aenderung vor, 
dafi die Leopoldina Railway andere Arbeiter an- 
nehme. So selu* die aijgenbUckliche Haltung der 
Arbeiter zu lobei^ ist, so §(ihr ist ihre Drobun^r ,zu 
tadeln. Genau so wie sie für sich das Recht auf 
den Ausstand beanspruchen, genau so müssen sie 
den Unternelmiern das Recht lassen, andere Ar- 
beiter einzustellen. Und ebenso \\ie sie im Nicht- 
arbeiten geschützt werden müssen, ebenso die Ar- 
beitswilligon im Arbeiten. Wollen die Ausstãndi- 
sclien dieses gleiche Recht für alie nicht anerkon- 
nen, dann allerdin^ hat die Polizei die Pflicht, 
einzugreifen und die Anerkonnung nõtigenfalls zu 
erzwingen. Den Ladoarbeiteni der Leo^ldiiia ha- 
ben sich die der Cantareira angeschlossenj^ und 
zwar nur aus Solidaritãt, denn sie haben keinerlei 
Porderungen an die Gresellschaft gestellt. Die Di- 
roktion der Companhia Cantareira erklãrt übrigens, 
daQ sie die hôchsten Lõhne von allen Unternehi- 
mungen dieser Art zahle. Die Polizei bewacht die 
ptationcin und Schuppon der Leojwldina und der 
Cantareira. Bei der Leopoldina wird der Ladebe,- 
triob notdürftig durch die Heranziphung von Zug- 
boamten aufrecht erhalten, bei der Cantareira aber 
"macht sich der Streik bereits unangenehm bemerk- 
bar, indem der von gantos kommende Zucker nicht 
zur Abladung kommen kann. ' 

Aus den Jtandcsstaatoii. 
   

Minas Geraes. Der Streik in Juiz de Fora 
scheint seinem Ende entgegenzugehen, wenigstens 
hiefli es gestern Naclmiittag, daB die Vorhandl^un- 
gen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmcra uem 
AbschluB nahe seien. Die Staatspolizei hat sich nach 
ihrer ersten Brutalitat gemãJügter benoinmen. "Wio 
der Staatsprásident Coronel Bueno Brandão den Re- 
daktionen der Blãtter von Juiz do Fóra telegraphiscli 
mitteilte, soll das Verhalten der Polizei streng _un- 
tersucht werden. Wirklich ist auch gestern li"iili 
aus Bello Horizonte der Polizeichef Dr. Américo 
Lopes ein^^etrofíen, um die Untersuchung persõnlich 
zu leiten. Eine Volksversammlung im Halfeld-Park 
ist in grõBter Ordnung und Ruhe verlaufen, ob- 
wohl die beiden Redner, ein Journalist und ein 
Student, recht heftig wurden. Die Zeitun^en „Correio 
do Minas", „Correio do Povo" u. „Correio Mercan- 
til" veranstalteten Sonderausgaben, in denen sie _di-i 
Polizei scharf angriffen. Liese Ausga^n waron "im 
Handumdrehen ausverkauft. Hoffentlich kommt es 
wirklich zur'Bestrafung der S^huldigen. 

' lãbeinactiricliteD fom 25. Aogiist. 

Deutschland. 

— Die hollándische Rogierung hat die Geechütze 
für dio von ihr erbauten Panzerschiffe in Deutsch- 
land bcsteUt. 

— Deutschland hat den Kreuzor „Lorelei'" nach 
dem Mannara-Meere geschickt, um den von der Erd- 
bebenkatastrophe so schwer hoimgesuchten Küsten- 
bewohnern Lebensmittel und andere Hilfe zu "brin-i 
gen. Das Kriegsschiff ist bereits an der Unglücks- 
stãtte eingetroffen und hat eeinen Auftrag ausge-i 
führt. Die prompto Hilfeleistung von seiten Deutsch- 
lands hat in der Türkei einen vorzüglichen Eindrucki 
gemacht. 

— Prinz Heinrich von Pi*euBen wird boi seiner 
Rückkelir aus Japan Zar Nikolaus II. besuchen 
und mit dem ruseischen >íonarchen in Polen eine» 
Jagd machen. 

— Kaiser Wilhelm war in den letzten Tagen et- 
was verschnupft uuJ die goschwãtzige Fama hat 
eofort eino gefãhrliche Erkrankung daraus ge- 
macht. Jetzt erfãhrt man zur allgemeinen Befrie- 
digung, daB die UnpãBliclikeit nichts auf sich hat. 

— Die franzõsische Chauvinistenpresse hat in wie- 
dorholten Artikeln dio Behauptung aufgestellt, daB 
dio Haltung Deutschlands und 5paniens viel dazu 
beitrago, um die Lago Frankreichs in Marokko zu. 
erschweren. Dio ,,Kõlnische Zeitung" tritt dieser 
Behauptung entgegon und weist nach, daB die Fran- 
zosen selbst durch überstürztos Vorgehen sich die 
schwero Lago im marokkanischen Sultanat ge- 
schaffen halxí. 

Spanien. 
— Dio Stroiklust flaut étwas ab. ^Die Regierungi 

fiat, wo nur angàngig, vermittolnd éingegi-iffen und 
sie ist auch erfolgreicli gewesen, (Tfenn in verschie- 
denen Branchen, deren Arbeiter sich dem Streik 
angeschlossen haben, ist es zu einer Verstãndigung'' 
gekommen. In anderen Stãdten dauert die Agitation 
noch fort, alxT nachdem dio Regierung den ver- 
nünftigen und einzig richtigen Weg dor Vermitt- 
lung beschritten hat, ist der Aufreizung an vielen 
Stelien der Boden entzogen. 

Paraguay. 
— Dio gegonwártige Regierung wird den letzten' 

Prãsidenten Liberato Rojas, unter dessen Amtsfüh- 
nmg verschiodeno „UnregolmáBigkeiten" vorge- 
kommen sind, prozossieron. Rojas wird durch den 
Advokaten Juan Soler verteidigt werden. 

Uruguay. 
— In dem NationalkongreB wurde das Projekt 

betroffend die Abanderung des Eheecheidungs-Ge- 
wtzes aníronommen. . 

Argentinion. 
In Buenos Aires ist die Fii-ma Vieii-a u. N 

mann, welche mit brasilianischen und iwrtugif 
schon Produkten handolte, fallit gegangen. 

- Auf der Falu t von Santa Cathaiina nach Bi 
nos Aii'es ist der Dampfer „Colastiné" verscholl 
Das ausgeschickte Kriegsschiff „Libeixlad'" hat nr 
keine Spuren gefunden. 

-- Der italienische Deputierte Ex-Abt Muni v 
reiste von Buenos Aires nach Rio de Janeiro u 
São Paulo. 

— In La Plata duellierte sich dor Abgeordm 
Sassat mit dom Schuldirektor Union wegen Ikí 
digenden Briefen. 

— General Roca sprach sich zu einem j,Nacioi 
Vertreter über die brasilianisch-argentinischen I 
ziehungen selir günstig aus; aus der Diplomatie sei 
alie Hárton verschwunden. Sehr schwierig sei 
Flottenproblem, das immer zu Verstimmungen / 
laBi bieten werde. Aber groBo Flotten brauchten ( 
beiden Staaten nicht, auch kéine „weiüen Elef; 
ten", tüchtige, gutíiisziplinierte Manrischaften sei 
mehr wert. 

— Bei der „Argentina'" iiaben sich mehroi'e ( 
fiziere, die sich aus dem Heere zurückgezogen 1 
ben, beklagt, daB es wegen des Günstlingswcsv 
nicht mehr auszuhalten sei. 

Vereinigte Staaten. 
— Die Vereinigten Staaten haben ein weitei 

Kriegsschiff nach Nicaragua geschickt. um ( 
durch die Revolution geführdeten amerikanisch 
Interessou zu schützen. 

Italienisch-türkischer Krieg 

Wãhrend die offiziõsen Zeitungen in Roni das 1 
stehen von Friedensverhandlungon immer nocli 
Abrede stelien, erklãrte der türkische Minister < 
AeuBern ausdrücklich, daB Delegierte beider N 
tionen solche Verhandlungen pflegen. Im schr 
fen Gegensatz zur Haltung ihrer Regierung bekãn 
fen die pariser Blãtter die von Berchtold vorgesch 
gene Bíilkankonferenz, indem sie behaupten, es lie 
der Plan vor, die Türkei unter die GroBmãchte 
verteilen. Die „Kõlnischc Zeitung" widerlegt d 
sen pariser Canard und stellt fest, daB die h-an 
sische Regierung ausdrücklich ihre Zustimmung 
gesagt hat. Das wird auch durch eine Wiener M( 
dung vom 24. ds. bestãtigt, wo es lieiBt, daB ( 
Zusage vom franzõsischen Gesandten in Wien 
das 'Ministerium des AeuBem überbracht wun 
Dio Hetze der pariser Presse verhallt also wirkun' 
los. Ain 24. ist Minister Berchtold in Bukarest a 
gekommen und gleich vom Kõnig zum Frülistü 
eingeladen worden; man miBt dem Besuch gro 
politische Bedeutung bei. Nach einer Meldung a. 
Konstantinopel wird das Kabinett Ghazi noch íii 
halten bis nach den Kammerwahlen und dann Ki 
mil ans Ruder treten. Da über den Grenzkonn/j 
noch keine Einigung erfolgte, stellt sich Monten 
gro immer mehr auf KriegsfuB.. Nach einer M( 
dung aus Konstantinopel soll der Kõnig von Mo 
tenogro alie Mannschaften einberufen und dem do 
tigen türkischen Gesandten erklãrt haben, er rüs 
sich auf den Krieg, da die Angriffe vonseiten d 
türkischen Truppen nicht nachlassen. Eine alie 
dings wenig zuverlãssige griechische Meldung b 
sagt, die Montenegriner hátten Borane wieder b 
setzt und seien von Ipec türkische Truppen abgç- 
gangen, um den Platz wieder zu nehmen. Diese Eit 
nahme ist denn auch erfolgt ohne Widerstand. wi 
man aus Saloniki rneldet. Die Pforte teilte der Pres? 
mit, sie habe die Regierung von Montenegro ersuclJt. 
ihre kriegerischen Rüstungen eijizustellen, da di' f < 
eine Provokation bedeuten. Wie es scheint, benü; 
zen die Herrschaften auf dem Balkan den Som 
tag regelmãBig zu patriotischen Manifestationen. í 
wissen die Kabel aus Rom von ^roBen Kundgebui 
gen in allen Ecken zu melden, in Montenegro, i 
Serbien, in Buljjarien, in Griechenland, in Mazi ■- 
donien sehe es aus wie unmittelbar vor dem gro,;- 
sen Zusammenbruch der Türkei. In Belgrad hã 
ten auf die jüngsten Sorbenmassacre hin 5000 Persi i- 
nen manifestiert und in den kõniglichen Palast eii i- 
dringen wollen, mit „Nieder mit der Türkei!" dc 
Krieg verlangt. In Italien werde die Bíilkan-Situ; 
tion ais so gefãhrlich erachtet, daB alie MinistíV 
von ihrem Sommeraufenthalt nach Rom geeilt seien 
damit das Kabinett eilige MaBnahmen ergreife. groí; 
Ti-uppeneinbenjfung, Beschleunigung dor Schiffsbai 
ton etc., damit, wenn es losgehe, Italien gerüstet se 
die ilim vorteilhaft scheinenden Gebiete sich zu s 
chern. Ais Grund dieser kritischen Lage wird d;i 
Massacre von Serben bei Sienitza aufgeführt, wi 
rüber das serbische Kabinett sofort zusammengetr 
ten sei, um Genugtuung zu fordern. Die Nachricl'. 
Oestorreich-Ungarn habe Novi-Bazar besetzt, wo ds 
allerdings nach dem Berliner Vertrag eine Besa;. 
zung halten kann, aber cs bisher nicht tat, wird de. 
mentiert. Bei Scutari und Berat soll es in Albanion 
wieder Kãmpfe gegeben haben. Die griechische Re. 
gierung verbot zwei Zeitungen, welche die Hetze 
gegen fiie Türkei am schlimmsten botrieben. Ali 
Danich übernahm das Ministerium des Innern, Haliti- 
Bci das Jiistizministorium. 

Das italienische Kriegsnünisterium hat zur Bc 
setzung 15 Luftschifforposten und 6 Lehrlingsstello 
für Luftschiffkonstiiikteure ausgeschrieben. In Tr 
polis ist einer der besten Luftschiffer, Leutnant Mor 
y-ini. wãhrend einer Rokognoszierungstour ins Meejr 
gefallen und ertrunken. In Tripolis hat der Polizif t 
Crapanzani eine alte Negerin in einer einsame 
SlraB-e angefahren, wurde dann von Arabern ai 
gefallen und bõse verhauen, bis ihm Polizeikollegt, n 
zu Hilfe kamen. Da Crapanzani schwer verwundijt 
ist, werden 4 Araber vors Krieg.sgericht gostei 
In Zuara explodierte eine Granate und tõtete d- i 
AVachtmeister Rinella. Am Fort Palmeto bei Bengaf í 
M'urde eine italienische Patrouille von 100 Beduine i 
überfallen und davon 2 Soldaten getõtet und ei i 
Wachtmeister verwundet. Ais Hilfe kam, flohen di» 
Beduinen, die 3 Tote und mehrere Verwundete hat - 
ten. Bei Derna gelang. es den Italienem, eine tüi - 
kische Artillerieabteilung zu überraschen und ihr^ 
Kanonen unbrauchbar zii machen. 

n-rtn/íhÍAl" ist das beste Mittfll gegen alie Brust- u. Hal». IjülUuüUlUl krankheiten, lindert jeden Husten in wenigea 
Htunden — Zu haben in allen Apotheken  

Ranclien Sie nnr Cipirros „Barao" 

HandelsteiL 

Knrsnodernnar 
der Brasilianischen Bank ffir Deutschland. 

90 Tage 
Hamburg 730 
London    • 16'/i d 
Paris    B92 
Italien «it»..** 
New York — 

Qoldmünzen von 1 Pfund Sterling , . — 

Siclil 
736 

16 d 
B97 
593 
8$0.^6 

IBIIOO 

Typ 3 

KafTee. 
Harktberickt Ton Santos Tom 24. August 1912, 

Preise 
Pr. 10 kg Pr. 10 k 

. , , , 7$9n® Moka superior . . 7|000 
S 

7$700 Preisbasisfürd.Be- 
6 .... 71400 rtchnung des Áus- ' 
6 . ... 71100 fuhriolles (Pauta) kg 800 rs 
2  «iííin Preisbasis a.gleich. J 
9 mSo Tage d. Vorjahres 7$10(Í 

24. Augu*t 1912 24, August 1911 
Zufuhren Sask 

ff 
ff 
ff 
ff 
ff 
ff 

Zufuhren seit 1. ds. Uts. 
Tagesdurchschnitt der 

Zufuhren .... 
Zufuhren seit 1. Juli 
Verschiffung 24. Aug. 

„ seit 1. ds. Mts. 
„ seit 1. Juli 

Y«rKãuí«;'  
Vorrãte in erster und 

zweiter Hand . . 
Harkttendcnz 

39ÍTI 
9S3 8i28 

88 901 
1605 711 

400 887 
110* 318 

1 807|534 
paralysiert 

Verkãafa seit 1. ds. Mts. 458 894 Satk 
1. Juli 731438 Saek 

54 064 
1 040 970 t 

43 m 
1 136 sen 

33 981 

18 16^ 

116S 304 
ruhig 



JoséF.Tàôman 

□ □□ Koastruktor □□□ 

Rua 15 de No/emliro N. 32 

^eabanten - - - 

Reparataren 

Eisenbetoa - - - 

Plãue 

yoranschlãt;e grátis 

Oskar Stellmanii 
Z ahB ari< 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 ühr Nachmittags. 

Praia do Icarahy 29-D (Nicthe- 
roy)von7—11 Uhr Vormittags, 
3063 Riu de Janeiro. 

11 

]ESio d.e Tarioixo 

Baok AI*, hell, I?ilFlaichan 7$S00 

miiis, ZaliBfeissen, fopfechmeiraeM, bteimlammer 

Ycrschwinden überrasclieiid schnell nacli Einnalime vou 

—Comprimidos Bayep de AspiPiDa— 

'M 

iii Qriginal|)ackungen mil dem bekaiinlen Bayerkreuz 

/ 

Soabsn n«ue Scndung «ing •- 
troflcn t 

Prima Siuerkraat 

Frankfurter Würste 

R. Suceiia & Comp. 

Successores da 

„Ca«ia Scliorciit" 
Rua Rosário 9.t, S. Paulo 

Telephon 253 Caixa 17 

Slfilze der Hansirau 

Gebildete Witwe vor kurzem aus 
Europa angekommen, 32 Jahre alt, 
der dentschen una italieniscben 
Spracbo volistãndig mãe .tig u. ver- 
siert in alien hãusiichen Arbeiten 
sucht passende Stelle per sofort od. 
auch spãter, Gefl. Zuscbr ften mit 
Gebaltíangabe zu richten an Caixa do 
Correio W — S. Paulo (3322 

Môbliertes ^rosses lufti^es 

ia nãchst rNâbe der Stadt an 1 bis 
2 bessere Herren zu vermieten. 

Avenida Brlg. Luiz An- 

toiilo 16A.S, Paulo. 

Hausmâdcheii 

gesucht bei deutscher Fami- 
lie mit I Kind. Frau Brandt, 
Rua Martiniano de Carvalho 
76 (Paraizoj S. Paulo 3322 

T cutonia-PlIson 7$500 

Brahma Book, Müncben 
12il Flaschen 7$500 

Brahma-Porter, Typ OuIqms 
12i3 Flaschen 7$SOO 

Brahmina, hell 12il «$000 

Tpiranga, M&nchen 
lãll Flaschen 5^000 

Prelse ohne Flaschen 
Ein Dutzend ganso Flaschen wlrd mit 21530, eín Datiead halb 

Flaschen mit 1$500 berechnet nnd znrückgenommen 

Niederlage boi Ricardo Nasdiold & Co. | 

Rua Washicgton Laia N. 31 (antiga Rua Episcopal) Telephon 1370 

Einige I 

gewaDille llaiiicn" 

alsVerkãuferinnen ge- 

sucht. Bei entsprechen- 

den Leistungen gutes 

Gehait. Casa Allemâ. 

Rua Direita 18-20, 

S. Paulo 

(2931 
Abraliílo Ribeiro 

Rectitssanwíâlt 
— Spricht deutscb — 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 
Wobnung: Telephon No. 3207 
Rua Maranhão No. 3 

Telepbon-Bureau No, 3254 

I 

Kindermãdchen 
per sofort gesucht. Bevorzugt ein 
Mãdchen im Alter von 12—15 Jah- ] 
ren. Rua Aurora 129, 8. Paulo (3324 

Ordentliclien Lehrling 
mit guten Referenzen sucht Ireíiges 
Imrorthaus zum soforl:gen Antritt, 
Offerten unter „A. Z." an die E*p 
ds. BI., 8. Paulo 33 ii 

T-- — '4' 

D 

1 

..\l.-G.-V.LYRA 
— s5o Paulo —— 

Ucrniit zur geQ. KenntnisBnahme, 
dat s dei- Tanxkursus am 

Blnustag, den 27. d^j. Mts. 
abands 8 Ubr beginnt, Weitere 
Anpeldun^on nimmt der Vorstand 
enteegen. 3317 

Fur Personal koHteiilos! 

Oouvernanten 

Kinderfrãuleiii 

f K i ndo rmã, dchen 

Kõchinnen 

llausmãdchen 
bei bohen Gehãltern 

gesacht. 

Stelleu-Agentar 
- Rua Tymbiras No. 17 - 

S. Paulo 
J. 

Geseliscliaft Germanla 

Sáo Paulo 

Sonnabend, den 31. August 1912 

Tanzkránzchen 

32S9 
Anfang 9 Uhr 

Der Vorstand. 

Dr. Nunes ( intra 
ist von peiner Reise na^h Deutsch- 
landzurv.. ^ekehrt nnd steht seinen 

Klienten wieder zu Diensten. 
jejüalitiit: Krankheiten der Verdau- 

sorgane. der Lungen, des Her- 
Izens und Frauenkrankbeiton. 
linung: Rua Duque de Caxias 

0-U. Sprechstundei: Palacete 
Iborg, Rua 15 de Noveabro 
Vang V. d. Rua João Alfredo •♦). 

S. Paulo 
Spricht d e u t B c h. 

JbVlM-lieH NauerkrauC 
Uãuchorlachs 
Uãucherheringe 
Kieler BückUnge 

1 Maties-Heringe 
Delikatess-Heringe 

Floryiiu 

Aj^ar Agar 

|ua Súbita 1.5S-1 

Institut de íDassage 
Beauté et Manicure 

von Babette Stein, Rua Cesario Motta G3, 
— São Paulo — 

Natõrliche Schõnheitspflege, bestehend in 
Oesichts-Lichtbãder mt Farbenbestrahlung, 
Gesichta-Dampfbãder mit Krâuter- und Robu- 
rator-Zusãtzen, Gesichts-Massage mit kosmeti- 
schen Cremen und pneumatischen Apparaten, 
Kopfwascnen. Allgemeine Massage, sowie Tbure 
Braud'8che, lür Frauenleiden. (2829) 

Fabrikatíon von Wsclie 

íúr Damen und Kinder. 

]\^anufactura ]\^argarida 

Rua da Consolação 431 — S. Paulo. 

31^6 6fio Paulo 

Ziir (lefl. Beachlung. 
1'eile hierdurch mit, dass 

ich wahrend der nãchsten Win- 
ternonavi jedeii Werktag aus- 
ser Donnerstaç in meinem Kon- 
sultorio, Largo S. Francisco' 
d, Pauli N. l4,zusprechen bin. 

Hans Schmidt 
Dentsclier Zãlinarzt 

Rio de Janeiro 2767 

Wunderbares 

Eiixir. 

Jlei ra Pharm. João díi Sil- 
ya ^ilviira. 

Sfeit 1 ingen Jahre n an Bjrphi- 
litãsijlieii Gesch^würen leidend, 
hal«3 ícIl zur Heilung des Bei- 
;iee ?Uc inõglichen Medizinen 
gen< iien. Der Erfolg blieb 
aus. Daiiii nahm ich raeine Zu- 
fluc il zu Ihrem wundcrbaren 
[Elisir de Nogueira, Salsa Ca- 
robíi u. üuayaco Jodurado, und 
fcielie d l, in weniger ZeiC war 
ich nac li 6 Flaschen des, wun- 
;derl>arcii Mittels geheilt. 

Ic^h Meibe etets bereit, die 
iWutubr.ale zu zeigen, wo ich 
pin-íjt snviel zu leiden hatto. Sie 
mõgfn von diesem Briefe 
GeÍj|r;viKÍi machen, damit 
alldj Kvanken von ilirem Lei- 
deni erli).?t werden. 

Vordersaal 
Zu vermieten kleiner schõ- 
ner Vordersaal bei deutscher 
Familie zum i. September. 
Bond in der Nâhe. Rua Cor- 
rêa de Mello N. 64 (Luz), 

S. Paulo. 

Dr. SÊNIOR 
Ámerlkanlseher ZahDnrzt 
Rõa S. Bento 51, S. Paulo 

Sprlobi deuta^ti. 
2968 

Klavier-Unterncht. 

Junges Frâulein erteilt guten Kla 
vier-Unterricht; Spricht deutsch und 
portugiesisch. Gefl. Offerten erbeten 
junter „C. B." an Caixa postal 203, 
S. Paulo, 

Drs. G, Barnsley 
und G. Holbert 

Zahnãrzte 3209 

Oeb'iisei aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeit en nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Sprei-hen Deutucli 

LaodauíeDthaK 

Auf eincr Fazenda, in ge- 
sunder Gegend, ist das Wohn- 
haus zu vennieten. Zu erfra- 
gen Rua Consolação 4'ál, S. 
Pau'o 2798 

dolitsehen Fraiien 
werden gebeten, am Donnerstag, den 
29 Angast, abends 8 Ubr, zu einer 
Frauenversammlung in der deut- 
sclien Kirclie (Rua Vise. do Rio 
Branco 10) sich einzuf nden. Zweck 
der Versammlung ist die Bildung 
einer Gruppe |,Fpauenhilfe", die 
in unserer deatschen Kolonie die 
Liebestãtigkeit der Frauen, beson- 
ders an Frauen und Kindern, orga- 
nisiert Die Teilnahme an der Ver- 
sammlung verpflichtet niemanden 
zum Beitritt Doch ist zu wünschen, 
dass die Frauen und Jungfrauen 
recht zahlreich kommen und hõren. 
Für die deutsch-evangel. Gemeinde 

zu S, Paulo: 
Der Pfarrer: Wilh. Tesohendorf. 

Wegen Umzug 

ZU verkaufen: 

Komplette Saal- Schlaí- und Esszimmer- 

Einrichtung. Rua Domingos de Moraes 

No. 67, S. Paulo. 

@ @ ® @ PIAIVOS © @ ® ® 
werden repariert uni gestimmt in der Werkstatt dor 

CASA BlitrTfllVSJR 
Itaa Barfto IiMpelin<nK Paalo 

BARBOSA & LDOOHGSI 3168 
die mit den modernsten Einrichtungen u. Maschinen 
ausgestattet ist. Zur Verwendung kommt nur Material 
I. QuaJitãt. Der technische Leiter u, die Arbeiter haben 
in Berlin u. Leipzig gelemt.'- Tadellose Arbeit garantiert 

DpAnnhÍAl" ist das beste Mittcl „DlUiiOillUl gegen alie Brust- u. 
Halskrankheiten, lindert jeden Hus- 
ten in wenigen Stunden — Zu ha- 
ben in allen Apotheken. 

Baldn, 1. Juli 1908. 
Lutonio Pereira de Britto 

(Beglaubigt.) 

^>iai 

7iU li:iben in allen besseren 
!Apoth<>!^en und Droguericn der 
&ta(kl. 13) 

Doppelte 

Buchführung 
lehr; in 10 Lektionen. (à 2 Stunden) 
1 Ltikti. n 5$Ü00, Otto ^ohel, (Kom. 
Akademitier) Pension Witzler, Rua 
Cout,o do Magalhães 13, S.Paulo (3276 

i Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N. 2r 

Sfto Panlo 

Kio de Janeiro. 

Wiener Eier- und Speise-Halls | 

Largo da Oariooa 11 - Telephon 1758 (privat &48). 
Im Zentrum der Stadt gelegen, n&chst den Tramway-Sto S 

tiouen: Jardim Botânico, Santa Thereza, Villa leabril' S&u S 
Oürigtovão, zu den Hafen-Anlagen nnd nach NictheroT und 
S. DominiroB. 
Kafaia loftiga RIumIiohkalten, Bfitrâitka cra*kl«aai- 
g«r Markani kalta and ararma Spaiaaa, «araagttolia 

Wlaner HOcha. aafincrkaaMia Bedlaaa«g. 
,Bllliga Prriaa 

Intormationen und Aaskünfte grátis. G^nane LandeskennV 
nisBO. — Sprachen: Deutsch, portugisBisch, engliscb, fran- 
2358 xõsisch, spanisch, kroatlbch. 

Der Besltzer: Wilhelm Althaller. 

e 

i 
e 

m 

|Dr. liflifeld 
Reohtaanwait 

;:Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Rna Quitanda 8,1. St. :: S. Paalo 

pe«, 
S. Paulo 

bewâhrte v orzúgliche 
Warmmlttel: Vermio>da 
von Georg Boettger (flüs- 
sig); Vermicapaulaa 
(onne Geschmack) '^er- 
langen Sie diesc Medika- 
meute in Ihrer Apotheke 
o er Drogenhandlung. — 
Grossverkauf JoAo Lo 

Rua José Bonifácio 10 (Sob.) 
3212 

Dr Celestino Bourroul 
2189 — Ar*t — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist fir innere Krank- 
'\eiten, sowie für klinische IJn- 
tersuchungen: Bakteriologie, 
pathologische Anatonie und 
:: VVassermann'8che Reaction:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. Gl'iria 75a. Tel. 2471 

Haushâlterin 
25—30 Jahre alt, gebildet, für einen 
alleinstehenden Direktor gesucht. 
-,A 11 i a n ç a", Deutsche Stellenagen- 

(tur. Rua Tymbiras 17, S.Paulo (3339 

n 

I 

Especificum 

fflr Damen und schwaclie Personen 

Mistura Ferruginosa Glycerinada 
(glycerinhaltige Eisennaixtur) 

Horgestellt von ApothcKej 

Erich Aibert Qauss 
analysiert durch die staitliche Sanitãtsbehõrde, ausgezeichnet mit 
dem Ehrendiplom und der goldenen Meriaille durch die italienisohe 
chemisch-pliysiktlische Auaderaie in Palermo. — Das letete Wort 
in dar positiven Medicin. Eraetzt mit grossen Vorteilen: Emulsionen, 
Weine, Eiixir etc. Das beste und sicherste Miitel in der Behand- 
lungbei: Blutarmut, Bleichsuchf, Weissflusi, Gebârmutterschmer- 
zen, Unregelmãssigkeiten der Monatsperiode, Ausbleiben derselben, 
Gebãrmutterblutungen, Appetitlosigkeiten, Malaria, Anchylostomum, 
Nervenschwãahe, Nihr- und Krãftigungimittel. UnTergleichlich für 

Mãnner, Frauen und Kinder. 

5 Arrumadeiras 
und 6 Copeirap, 6(.i$—70$000, sofort 
eesucht. ., Alliança" Deutsche 
Stellen-Agentur, Rua Tymbiras 17, 

São Paulo. (3340 
Für Personal kostenlos! 

Qutachtendes bekannten 
Arztes Dr- Walter Senjf, 

São Paulo 
S. Paulo, 12. Mârz 19U 
Geehrter Herr Erich A. Gauss ! 
Ich habe Ihr Especificum bei 

drei Kranken meiner Privat- u. 
Hospitai-MiDik angewendet und 
beglückwünsche Sie heute, Herr 
Gauss, wegen des sicheren Erfol- 

Qutachten des Dr.-Franco 
Meirelles, bestbekannter 
Arzt InPlrajú. — S. Paulo 

Pirajú, 2t, April 1911. 
Sehr geschãtxter Herr Gauss! 

Ich beehre mich, Ihnen, verehr- 
ter Freund, mitzuteilen, d*BS ich 
Ihre Mistura Ferruginosa Glyce- 
rinada in meiner Klinik verwen- 
det habfl. Ich habe damiigross- 

ges, dendiese Anwendungbraclito artige Resultate erzielt 
Allenehmendiese Arzneimitgros-j Ich habe sie verordnet bei An- 
ser Leichtigkeit, u. die Kranken chylostomum u bei Sumpffieber. 
selbst, weun sie die voliltuende DÍ9 vollstãndige Heilung ^geschah 
Wirkung erkennen, verlangen die in so kurzer Zeit, dass ich ^anz 
Fortsetzung der Behandlung mit u. gar überrascht war. Das Me- 
derselben. Ich kann Ihnen einen j dikament hat so angenehmen Ge- 
Rat erteilen: Es ist nicht nõtig schmack, u. so sichere Wirkung, 
Reklame fur Ihr Prãparat zu dass die Patienten es sehr gerne 
machen, es selbst wii d es tun. nehmen. Ich beglückwünsche Sie, 
Jfdes Glas, das verkauft wird, | vcrehrier Freund, zu der Wohl- 

XTotexx 
neue und gèbrauchte, für Klavier 
zu zwei und vier Hãnden, klassische 
Sachen (Beethoven, Busch Mozart 
etc.), Konzerte, Etuden u. s, w., zu 
verkaufen. Rua Victoria 21, S.Paulo 

Fabrica de Fitas de Seda 

„Garioba" Villa Americana 

sucht tüchtlge Weber und 

Zettlerlnnen. Schriftliche 

Anmeldungen erwünscht. 

Ehepaar gesucht 1 

der Mann für Hausarbeit, die 

Frau für Wásche. Rua Floren- 

cio de Abreu 1^4. S. Paulo. 

k verkaufen die psse Fazenda „lage" 

Lsgei Stadt Catalão, Munizip desselben Namens, Stadt Goyaz. 
Sechs Léguas von der Stadt Catalão entfernt und vierzehn von 
der Stadt Araguari, Station der Mogyana-Eisenbahn. Die Eisen- 
bahn São Paulo — Goyaz geht durei» die Fazenda. Vier Reise- 
lage von S, Paulo entfernt — zwei Tage per Eisenbahn und 
zwei per Wagen auf einer ausgezeichneten Landstrasse. 

Beaitaj Ca. 30ij0 alqueiras Land guter Qualitãt, fürjedeKul- 
tur geeignet, grosse Waldungen von Nutzhõlzern, Campos für 
die Viehzucht; ist gerichtlich vermessen und wird begrenzt 
durch-Rio Verissimo — gold- und diamanthaltig.! 

WirtachafiaaobSudeE Mit Ziegeln geiecktés Wohnhaus u. 
andere Hâuser für Kolonisten. 

Die Fazenda wird billig verkiuft oder gegen einen Besitz in 
dieser Hauptstadt umgetauscht. 

Zu verhandeln und andere Informationen mit A, A., Pua 
Diíeita No. 45 — S. Paulo. (3347) 

Für eineZüodholzfabrlk 
inP paná wird zu baldmõglichstem 
Eintritt ein 

tüchtiger Werkiiieister 
gaauohti welcher nachweislich 
Praxis und gründliche lan;riãhrige 
Spezialerfahrungen in der Zünd- 
holzindusirie hat und mõglichst 
Mechuniker ist. 

Solche, die mit Erfo'g 
eine derartige Persõnlichkeit 
nachvveisen, erhalten ent- 
sprechende Honorierung. 

Bezügliche Anerbietungen an 
Carlos Wilhelm, Ourityb», 

3348) Rua Rio Branco 21 

Gesucht sofort 

Architekt 

liichtiger Zeichiier und 

Darsteller fiir liureau 

in cinem Badeort im 

Innern. Zu erfragen in 

ler Exp. ds. BI., Sao 

Paulo. 

^ua mo liranco 'zi, «««■ «« • • . 

KiBilennadclien Municipal. 
gesucht 
Paulo. 

Rua Sabará N, 5, São 
834 « 

Rio lie Janeiro 
Buchhalter sucht Nebenbeschâfti- 

gung in den freien Abendstunden 
und Sonntags, für sãmtliche Büro- 
Arbeiten und Korrespondenz in _ _ _ _ 
Deutsch, Portugiesisch u, Engliscti, Wird in der õrsten Hálfte "des Kla 

Toarn(^o Sal-Amerika 
der 

Companhia Iramatica Italiana 
des grossen Künstlers 

Ermete Novell! 
Empreza: FAUSTINO DA ROSA 

Erteilt auch Unterricht. Gefl. Off. 
unt „E. H. 100" an die Exp. d. Ztg. 
in Rio de Janeiro. 3341 

l\\o de Janeiro 
Ein halbes Haus zu vermieten. Ita- 
pirú, Travessa Navarro 8-a. casa L. 

immei 
von jungem Mann in Villa Marianna 
gesucht. Offerten unter „Zimmer Camarotes Foyer 
lUO" an die Exp ds. Blattes, São Camarotes 2.a . 
Paulo. 3286 

nats September debuiieren. 

Im Café Guarany, Rua 15 
de Novembro, ist íür acht 
Vorstellungen Abonnement 

aufgclegt. 

Abonnements-Preise 
Palcos avant-scéne . 
Frisas e camarotes l.a 

Qewandter 

Maschinenzeicliner 
Amphitheatro 

Balcões l.a fila| .... 
, Balcões outras ülas . . . 
; Cadeiras  
Balcões Foyer l.a e 2 a fila . 

: Balcões Foyer outras filas. 
Galerias 

gesucht. 
dradas 5, 

Alameda dos 
S. Paulo. 

400$000 
320$000 
200S< 00 
lOülOOO 
70$()00 
e4$(ioo 
64$000 
4' »000 
.'Í2$000 
2-1 $000 
16$000 

3350 

Monteure und 

Eisendreher 

gesucht bei gutcm Lohn. 
Alameda dos Andradas 
Paulo. 

5, S. 

3351 

Gesucht 
wird ein sauberes, gnt mõbliertes 
Zimmer im Zentrum der Stadt od, 
mõglichst in der Nâhe desselben. 
Off. umer „R. S. T." an die Exp. 
ds RI., S, Paulo. 3345 

Gesucht 
e ne alleinatehende Fran, welche die 
Hauswirtschaft in einer Brauerei 
übernehmi*n will. Lohn nach Ueber- 
einkunft. Off. unt. R. Cl. an die Exp. 
ds. BI., S. Paulo 8302 

Theatro S.José 
2339) S . Paulo 
:: Empreza Theatral Brasileira :: 

Direktion: Luiz Alonso 
Grosse Operetten-Gesellschaft 

E. LAHQZ 
Hente 26. Aagas Heate 

Abends punkt 8 3,'4 Uhr 
Benefiz des Künstlers 

I Herrn GuWlo de SalvI 
Aufführung der Operette 

„Dle keusche Susanne" 
I von Jean Gilbert 
! Preise der Plâtze; 
Frizas 30$Ü00, Camarotes 25$000, 
Camarotes Altos 10$000, Cadeiras 
5$0()0, Amphitheatro 3$000, Balcões 
2}000, Galerias numeradas 1$500 

Geraes liOOO. 

Iladclien. Polyfheama 

für Küche und Haus gesucht. Rua 
S Antoiiio 111, Ecke Rua Conse. 
llieiro Ramalho, S. Paulo 3295 80 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

South-American-Tour. 

Heute! 26, August Heuto! Korresponileiil 
Steno^írapb, flotter Maschinen"chrei- 
ber für Portugiesiscli und Deutsch 
izesucht. Schriftliche Offerten an 
R. N. & Co, Ca xa do Correio 14#, .. , . t» „ 
s. Paulo 3294 niit erstlilassií^eui Pro- 

sramm. 
Preise der Plâtze: 

Grosse Varieté-Vorstellung 

2 lleier 
werden für eine Brauerei im Innern 
per sofort gesucht. Adresse unter 
„M. M. 100" an die Exp, ds BI., 
«. Paulo 3316 

Frizas (posse) 121000; camarotes (po- 
se) 1(|000; cadeiras de l.a 3000; en- 

tradas 2|000; galeria 1$000. 

ist die beste Reklame, weil es die 
Wirkung Uervorbriigt, was mehr 
wert ist ala alie Broschüren, An- 
noncen, Attsste u. Aehnliches. Sie 
kõnnen diesen Brief verwenden, 
denn nicht duurn mich soll Ihr 
Praparat geehrt werden, tondern 
es elirt uns. 

BtetB zu Ihrer Verlügung 
Dr. Walter Sang m. p 

Rua Itapeteninga Í8, S. Paulo 

tat. welchô Sie der Menschheit 
erwiesen, sowie zu dem wissen- 
schaftlichen Erfolge, den Sie Ihren 
bestândigon, zãhen .studien zuvar- 
danken haben, Seien Sie über- 
zeugt, dass ich in meiner Klinik 
Ihr Prãparat stets verwenden 
werde, W'i es nur angeht. Geneh- 
migen Sie den Ausdruck meiner 
Glückwünsche und verfügen Si« 
frei über Ihren Freund 

Dr. Franoo Meirallaa. 

Lehrling 
mit guter Schulbildung, welcher 
Lust hat, das Kunstgewerbe zu er- 
lernen, kann eintreten im „Tnstituto 
do Officio de Artes", Rua Conceição 
No. 16, S. Paulo. 33:« 

Gute lischlcr 

mit Werkzeug für Mühlenbau ge- 
suc*it. Zu melden bei Montage- 
meister Roscher, Moinhc Matarazzo, 
oder abends bis 7 Uhr in _der_ Pen- 
são Allemã, Rua José Bonifácio 2-2. 
S. Paulo. (33á5 

faegreto 
2981 

Theatro Casino 

Rmpreza. Pasohoal Segreto — S. PAULO — Dlrektioni A 
HEUTE — 26. August — HEUTE 

Grosse Variété-Vorstellung 

Am 28. sechs grossartige Debuts 

Jede Woche Neuheiten 

Jeden Sonntag und Feiertag Familien-Matinée 

Tausende Personen geheilt, - Preis 3$, Dutzend bO$ 

Zu haben In allen besserea Apotheken nnd Drognerlen 

Fabrlk und Laboratorlura: 

S. Rope, Largo da Matriz 10. Est. S. Panlo 

Hauptniederlane: 

Díooueríe BaruBi &C. 

v: 

Gesucht 
zum 1, September ein Mãdchen für 
Küche und alie Hausarbeit gegen 
guten Lohn. Frau H. Lange, 
Avenida Angélica 81, S. Paulo Von 
7—9 l lir abends. 3323 

Kõchin 

I lOOÍOX), Hausmãdchen 60$—70$f00, 
sofort gesucht. „Alliança", Deutsche 
Stellen-Agentur, Rua Tymbiras 17, 

São Paulo. 
Für Personal koatenlos ! (ò383 

Sflilaf- II. Woliníiinintír 
mõbliert, in Sta. Ceciliagegend, pro 
15. September von einplnem Herrn 
gesucht, Offerten mit Preis unter 
„A. Z. 51" an dia Exp. ds. Blattes, 

I d. Paulo 3836 

Heili^enslãdt & Co. 

Spezialfabriken von 

WerkzeoéniascbiDen 

Drehbãnkea ^ 

Bc^rmascliineii g 

Hübeimasc&iaeD etc. ^ 
046 

Rio de Janeiro I 
Avenida Rio Branco 66-74 

Allainlge Vertretar 

Herm. tultz&Co. 

S. Paulo ■ 
Rua Alvares Penteado Nr 12 
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:^'Dér Besiè; 

%Otgeà 

; ; <»v^ : ,. Dyseotieriftj 
VerdattungBStõrungen 

Zuh«b«n In l*dar DrpgüaflÁ- 

Díe „€ompanhia Nacional de Seguros** ubernimmt llaft 

plilchten bel Uníiillfii durch Automobil, Scháufenster und Scliau< 

I — kasten, Fuhrwerke etc. etc. — i —H 

Centrale 

Filiale : 

Agentur 

JAPAN PAULO 

(Die letzte Woche) 

Grosser 
Ansvcrkanf 

Aromatlsches 2980 

Eisen-Elixir 
ElUxir de ferro aromatisado glyoei o 

phosphatado 
Nervenstãikend, wohlschmeckend 

leicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. 

Heilt Blutarmut und derí n 
FolgeninkurzerZeit. Qlas 3$00 9 

Zu haben in der 

Pharmacia da Luz 
Rua Duque de Caxias 17, S. Pau ío 

Telefon No. 365 

Bütter Marke ..Esmeralda" 

2381 Von reiner Mileh 

Besstr I. Illliger ais jede andere Marke 

  BKKLillV   
General-Veifeter fQr Sio Paulo und Minas: 

Companhia Paulista de Eloctricidado 
Ausfühiung elektrlscher Aolagen jeder Grõsse und Umfanges fü> 

Stark- und Schwachstxom. — Depot samtlicher Materialien ÍQr elektrlscht 
Anlagco. 
Vertreter der Telephon-Fabrik Aktien-Gesellsobatt 

Tormals J. Berliner, Hannover. 
Komplettes Lager von Teltphonen, kompletten Telephonstatlonen, 

sowle ilmtliche Mateiialien íür Fernsprech-Anlagen. 
2090 Haupt>Contort 

Rua São Bento õ5 - Síío Paulo 

Geschâftsef ôffnung 
Einer geehrten Bewohnerschaft von S. Paulo und Umgebung, 

sowie dem P. T. reisendem Publikum diene hiermit zur gefâlligen 
Mitteilung, dass ich am i. September in der Itua Duque de 
Caxiais IVo. 33-35, S. l*aulo, unter dem Namen 

1^ 0:TRA-ríyy^T^ 

éjnmal^ 

eine mit allen Bequemlichkeiten und Keuerungen ausgestattete 
Pension erõffnen werde. 

Mein eifrigstes Bestreben wird es sein, die werten Gâste und 
Pension^re beimâssigen Preisen in jeder Hinsichi zufrieden zu stellen. 
Hervorragend gute KQcbe d. Geírãoke hester Ma ' " zngesichert 

Um geschâuten Zusbruch bittet 

(3319) llichard D«ttr'ch u. l'nni 

(]|iiinit(!S Daíiiiciusiiii 

Vicloria I 

Bcuquels 

Perlifos 

Tiiioco IfAchado & Co 

Rua do Hotpiclo 61 - Rio dc Janeiro 
Rua 15 de Novembro 34 - Sáo Paulo 

Zu baben in allen besseren einschlãgígen Gedchãften 

das namentiich beim Schlafengehen 
Bích einzustelleu pílegt und das 
fãlschlicher Weise sehr oft n,it «Ro- 
ter Hund> bezeichnet oder auch 
Unrei lichkeitan des Blutea zuge- 
schoben wird, beseitigt man um- 
gehend durch Anwendung von 

PnAnnKiAld íst das Beste Mittâ 
i(DlUUuUlUl gegen alie Brust- und 
Haiskrankheiten, lindert jeden Hus- 
ten in wenigen Stunden — Zu ha- 
b^n in allen A 'Othpken.  
Klinik für Onren-, Nasen- 
:: und Haiskrankheiten :: 

Dr. Henrique Lindenberg 
Spezialist ?993 

frühcr Assistent an der Klinik von 
Prof. Ürbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den: 12—2 ühr Rua 8. Beato 33; 
Wohnungi Rua Sabara 11. S. Paulo 

von Otto Koch Junion 
apprõblert an der kgL Universitãt zn 

Berlin. 
Bebandlung nach streng wisson- 
scliaftlichen Vorschriften von fpl- 

genden Leiden : i 
iVl igrâne, Neuralgie,Krampfe, Bückén- 
m arksleiden, V eitstanz, Asthma, K ehl- 
kopf- und Lungen-Katarrhe, Croilp. 
Husien, Emphysem, Frauenleidôn. 
Krankheiten der Verdauungsorgane. 
Magenerweiterung, Wassersuclit, lle- 
ber-, Nieren- und Blasen-LeiilOT, 
Engllsche Krankheit, Gelenk-u. JIils- 
k Ji-Rheiimatismus, Hüftgelenk-Ulil- 
z ndung, MuskellahmungjSchwund, 

Die Anstalt ist mit deu niadech' 
«ten Apparaten ausgestaitet fúr 
*Vas_serbehandlung, Lichttherapd^ 
Medizinal-Bãder, (K.rãuterbãderna||| 
Kiieipp, Lohtannin,Moorlauge-,Eis(^| 
moer-, EicJienlohe, Kohlensãur^| 
Schwefel Bãder etc.) H 

Für I ie Behandlung von DinoH 
steht eine Masseurin zur 

fflgung. ■ 
Rua.Bcniamin Constant 2I.H 

São Paulo. 2(^1 

praktischer Arzt, Geburtshelfer und 
Operateur. 

Wohnung: Baa Pirapitincn/ IS 
Consultorium; Rua S. Bento 49, SObr 
2992 8. Paulg 
Sprechstunden: von 3bis 4 Ubr Nacb- 

mittags. — Telepbon 114 — Spricht 
dentacb 

Rua Marquez de Itú N- 5 

Dieses vorzügUche Mittel wird nur 
áusserlich gebraucht und erfordert 
keinerlei Vorsichtsinassregeln, 

Niederlagen 2390 
in S. Paulo : Baniel & Oo. 
in Rio: Araojo FreiUi <1: 0«. 
in Santos: Seelmann & FroU. 

DampfschiffahrtS'«Gesellschaft in Triest 

Geschiechts- u.Haatkrankheiten 

Ifr. Adolpho Lindenberg | 
ez-Aseiatent des Prof. Leaaer der üdi 

In Berlin. — Bprechatnnden 
Rua f. Benta U A. von 8—4 Uhr 

WolmuaK : Lartfa SanU OeoUU 2 
8. Paulo 

Guarujá 

General-Vertretsr ftlr den Staat São Paulo 

Wáhrend den Monaten August 

bis April ist die Tagespension auf 

10$000 berabgesetzt. 

Efstklassige i^üehe u. Bedienung 
Opehestef — Unvepgleiehliehet» 
«MM». Stfaod — Taiellose « « h m 

^ M M M w B a d e^" Eififiehtung w m « « ^ 

—;— wohnt — 

: Vilia Clementina : 

Hoa do Gado No. 4:1 
gegenüber dem Schlachtha.;se 
(Chácara). S. Paulo. (3127) 

von 16 500 Tonnen und 19 Meilen Ge-chwindigkeit geht am 20. Oktober 
von Santos ('1, Oktober von Rio) nach Teiienlfa, Barcelona, Neapel 
und Tries» aus — Reisedauer bis Neapel 12 Tagc. 
Schnelle Relsen. Drahtiose Telegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
& Coiiigi 

Ruii V Iscou d í» dl Iiihanina 84 — Kna 11 de Jonho N. 1 - 
laODE JA>EIRO ) SANTOS 

Gioídano & Comp 
8. PAULO - LARGO DO THESÜURO 1 2977 

^('Ibstãiidigfs Hlãdcluli! 
welches kochen kann und auch flie 
Hausarbeiten verrichtet, per sofòrt 
gesucht. Rua Maestro Cardira' ü 
S. Paulo ;i835 

OO O 

Telegramm -Adresse: 

Sobrao 

oooo 

€alxa i>os<al 680 

oooo 
ooo 
oo 

Casa Christoílol 
Praça Antônio Prado N. 4 

2508 S PAULO. 
OoO 

Ralchiialtioss Laoer von Znckerwai iv 
aller Art. 

fKakao - Ohokolade ■ Cakes * 
:: Pralinêes - Confituren. :: V 

Bonbonlèren in eleganter Anfmacbi n| 
Aufmerksame Bedienung 

— Mãssige Preise  

iduiumy iiuiciiy^ 

363 Danipfer mit Tons 
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